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Ericheint mit Au ; nahn . e
des Montag täglich Irlin

Abgeblasen .
Die heurigen grasten Manöver haben

mit dem Signal „ Abblasen ! " ihr Ende gefun -
den . Vorher erfolgte , wie der Bericht des offi -
ziellen Tschechischen Prcstbüros freudig bewegt
zu erzählen weist , unter den Klängen der Na -
tionalhymnen die Dcfilierung der gesamten
Artillerie , Kavallerie und der Panzcrautoab -
teilung , sowie die Inspizierung der versam -
mclten Infanterie , die der Präsident zu Pferde
vornahm . Das Tschechische Preßburo hatte in
letzter Zeit überhaupt alle Hände voll zu tun ,
denn wochenlang mußte es täglich viele cngbe -
druckte Seiten mit Berichten an die Zeitungen
verschicken , welche in farbenprächtigen Schilde -
cungen die herrlichen Leistungen der schim -
mernden Wehr der Tschechoflowakischen Repu-
blik der Mit - und Nachwelt vor Augen führen
sollten . Es ist aber immerhin fraglich , ob diese
Berichte den Zweck , Begeisterung für das Herr -
liche Kriegsheer zu erwecken , in dem Mäste er¬
reichten , der beabsichtigt war . Freilich , die un -
entwegten Patrioten und jene , die sich über
Nacht ans Demokraten und AntiMilitaristen
in Imperialisten und Anbeter des Militaris -
mus verwandelt haben , werden über die vor -
läufig unblutigen Schlachtenbcrichte des Prest -
büros in eitel Jubel und Wonne geschwelgt
haben , doch der übrige Teil der Bevölkerung
— und es ist gewist nicht der kleinere Teil —
wird die Berichte über das inilitärische Schau -
spiel gcwist mit anderen und mehr ge -
mischten Gefühlen aufgenommen haben , denn
dieser Teil der Bevölkerung empfindet stark
und drückend genug , dast eben jener Militaris -
mus . dessen Prunk und Glanz in den offiziel¬
len Berichten vorgeführt wurde , » m alle pa -
triotischen Herzen höher schlagen zu machen ,
am stärksten dazu beiträgt , die auf den Massen
lastenden Staatslasten ins Ungeheuerliche zu
vermehren . Die drückende Not der Zeit trägt
das Ucbrige zur Herabstimmuug der Ge -

fühle selbst der im Banne des Nationalismus

stehenden Bcvölkcnmgskreise für den Milita -
rismus bei . Kaum ein Tag verging in den letz¬
ten Wochen , da nicht Nachrichten über Be -

triebscinstellungen und . Kündigung von Mas -
sen von Arbeitern einlangten und sust an dem

Tage , da in den Zeitungen der Bericht über
den Abschlug der Manöver erschien , langte
auch die Meldung ein , dast im Haidaer und

Steinschönauer Bezirk wegen Arbeitsmangel
die gesamte Glasarbeiterschaft gekündigt wur¬
de . Neue Zehntausend Arbeiter werden aufs
Pflaster geworfen , das ungeheuer angcschwol -
lene Heer der Arbeitslosen vermehrend , in -

dessen hat der wiedererstandene Militarismus

durch die abgehaltenen Manöver mit altbe -

währten : Appetit Millionen und Abennillio -

enn verschlungen — alles zusammen das Bild

einer Staatskunst , die Staat und Volk unauf -
haltsam dem Verderben entgegentreibt .

Die Zensur des angeblich demokratischen
tchsechoslowakischcn Freistaates erblickt

_ ihre
Hauptaufgabe darin , den heimischen Milita -

rismus wie einen Augapfel vor jeder Kritik

zu behüten . Auch das ist eine der aus dein
alten Oesterreich getreulich übernommenen Ge¬

pflogenheiten und Einrichtungen , die in der

Erinnerung an das reaktionäre österreichische
Zeitalter so vertraut anmuten . Die tschecho -
slowakischen Zensore suchen es in der Unduld -

samkeit gegenüber jeder Kritik am Militaris -

mus ihren österreichischen Vorläufern vielfach
sogar noch zuvorzutun , dennoch wird wohl
noch gestattet sein , die Meinung zu äußern ,
dast , abgesehen davon , daß die wirtschaftliche
und finanzielle Lage des Staates die Vcran -

staltungen militärischer Paraden als einen

durch nichts zu rechtfertigenden Luxus erschei -
nen lassen , die Manöver auch au sich nichts als

eine zwecklose Verpulverung des Volksvermö -

gens darstellen , denn dast im Ernstfälle die

Erstürumng von Höhen und Ortschaften we -

sentlich anders vor sich geht , als in den Ma -

növerberichten zu lesen stand , das haben die

Erfahrungen des Weltkrieges ausreichend ge -

lehrt . Schon lange vor dem Weltkriege haben

namhafte militärische Fachschriftsteller an der

Art der Veranstaltung der Manöver schärfste
Kritik geübt , sie als wert - und zwecklose Men -

schenschinderei bezeichnet und die Tatsachen
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Die Haida- Steinschönauer Glasindustrie
vor dem Zusammenbruch .

Rochmals : Die Bundes -
genossen .

Das Bild , das wir von den BuudeSgcnosst

Haida , 5. September . ( Eigenbericht . )
Man hätte nicht geglaubt , daß die entsetzlichen
Nachrichten die in den letzte » Tagen über den
Zusammenbruch der böhmischen Glasindustrie in

iriae Woche bereits gegen zweitausend Glas
arbeiter arbeitslos geworden . Nunmehr wurden i

sämtliche GlaShlitteimrbeiter des Haida - Stein -
schönaucr Gebietes vicrzchntägig gekündigt , wo -
durch fast ulle Glasarbeiter mit Ausnahme eini -
gcr Kurzarbeiter von der Krise ersaht sind . Die
Anzahl der neuerlich gekiinoigten Arbeiter be -
trägt abermals zweitausend , so dah im Haida .
Zlkir " " —Zteinschönaucr Gebiet allein viertausend
arbeit Slose Glasarbeiter sind .

Die GeNeraloffeitsloe der Tertilinduftriessen .
Die Verträge jär 60 . 000 Arbeiter

Hohenelbe beMeben .
Die Nnternehmerinternationale in der tsche-

choslowalischen Republik hat beschlossen , die
Wirtschaftskrise auszunützen und die Löhne ent -
sprechend hcrabzudriccken . Ans die Lebensmöglickp
keit der Gesaintarbeitersckxsst wird natürlich keine
Rücksicht genommen .

Tie Union der Textilarbeiter erhielt im
Laufe der letzten Tage folgende Aerlragvkündi -
gunge » :

Firma : Müller u. Seide , NiemeS ; Hutier u.
Tchrantz, Filztuchfabrik , NiemeS ; Garn - und
Stückbleichc », Trouteiiau ; Otto Adam und Louis
Tellmer , Jglan ; Emil Tellmer , Jalau ; Gabriel
Kaerber , Jglan ; Adolf Low u. Sohn , Jglan ;
Enoch Kern u. Sohn , Jglau ; Adolf Münch u.
Sohn , Jglau ; August Krebs u. Sohn , Jglan :
Aron ii . Jac , Eiscnthal . Der Vertrag für : Asch ,
GmSlitz , Nendck , Königsberg , Falkenan , Zwo -
dan , Rcichenberg , Stadt und Land , Gablonz
a. N. Prohwitz , Einsiedel , BuschullerSdorf ,
Grottau .

Bezirkövertrag Tannwald ; RcichSvertrog für
die Teidenindiistrie ; Bczirksvertrag für Fried¬
land , Neustadt a. T. , Lcinenwebervertrag für
Trautenau .

Firma : Julius Leder , Trockengarnfpinncrei ,
Jungbuch . Bezirlsvertrag für die Braunauer

Textilindustrie ; Der Vertrag für BaitMwoll -
spinnerei und Webereien sowie Bleichereien für
Hohenelbe .

Firma : Materna , Wendt u. Müller , Kattun -
druckerei , Hohenelbe ; Hartmann u. Kleining ,
BcrbandSstofffabrik , Hohenelbe ; Bezirksvertrag
Tctfchen - Bodenbcch .

Firma : Riemer , Ehtnig und Grothaus ,
Teplitz ; A. W. Birnbaum , Gummifabrik , Töplitz ;

Bezirlsvertrag für Görkau .

haben ihnen tausendfach recht gegeben . Der

tschechoslowakische Militarismus steht unter

dein Befehle des französischen Gcncralstabs -
chefs General Mittelhauser , »ach dessen An -

Ordnung ' die glänzend verlaufenen Manöver

vor sich gingen ; weniger erfolgreich erwies sich
derselbe General im Kampfe gegen die ungari -
scheu Revolutionstnippen , wobei danlals ge -

gcnüber heute eben der Unterschied bestand ,
dast nicht bloß geknallt , sondern geschossen
wurde , ivas die ain grünen Tische des Gene -

ralstabcs getroffenen Anordnungen ganz an -

dcrs verlaufen liest , als bei den abgelaufenen
Manövern , bei denen dafür gesorgt tvor , das ;
alles wie am Schnürchen ging . Schon vom rein

militärischen Standpunkt muß man also den

Wert der Manöver für den Kriegsfalls als

recht problematisch einschätzen und must es

aufs schwerste bedauern , dast zum Zwecke der

Veranstaltung solcher bloßer Schaugeprängc
Tausende junger Leute als Reservisten Wochen -

lang ihrem Berufe entzogen und Riesensum -
men Geldes verausgabt werden . Als erreichter
Gegenwert für die gebrachten Opfer kann man

nichts anderes als die gewonnene Erkenntnis

feststellen , dast die von Frankreich teuer genug

gelieferten Kanonen und Haubitzen wirklich

schießen können .
Die Manöver zeigen auch , daß . sich, am

Wesen des Militarismus nicht das Geringste

geändert hat und daß er nach wie vor , da er

noch schwarzgelb angestrichen war . auf Wirt -

schaft , Finanzen und Volk keine Rucksicht

zu nehmen gewillt ist . De Wirtschaft des Staa -

tes macht die denkbar schwerste . Krise durch ,

die sich noch immer von Tag zu Tag verschärft ;

gekündigt . — Die Arbeitgeber von

die Betriebe stillzulegen .
Firma : Kühne , Tetzer u. Hübl , Spinnerei ,

Teplitz ; Ricco Werke , VerbandSstosfcrzengung ,
Brüx ; Vertrag der Wirlcr und Stricker , Teplitz .

Ter Vertrag für Asch und Umgebung gilt
für za. 15 . 000 Arbeiter , für Rcichenberg und Um -
gcbnng za . 19 . 000 Arbeiter , Scideninduslric 7000
Arbeiter , Tannwald 3000 Arbeiter , Friedland
50uü Arbeiter , Trautenau , Braunau , Hohenelbe
15 . 000 Arbeiter , sodah für za. 60 . 000 Arbeiter
die Verträge gekündigt sind . Die - Arbeitgeber
tverdcn selbstverständlich mit einem energischen
Lohnabbau einsetzen .

Die Arbcitgebervereinigung für Hohenelbe
bat in einer der letzten Sitzungen beschlossen , in -
folge der Millionenvorschreibungen aus dem Ti -

jü der Zwangsliquidatur der Baumwollvorräte
und infolge der heule bestehenden Wirtschafts¬
krise die Rohprodutte aufzuarbeiten » nd nachher
die Betriebe stillzulegen . Annähernd ">000
Arbeiter werden dadurch arbeits -
l o S gemacht .

Hier mühte die Regierung energische Moh¬
nahmen ergreifen , wenn nicht BerzweiflnngSaus -
bräche folgen sollen .

Auch im westlichen Böhmen die Lohn -
Verträge für 18 . 000 Tcxtiler gekündigt

Die Lohnvcrträgc für daS westliche Böh -
m c n der Textilindustrie und zwar für Ncudek ,
Graslitz , Zwodau , Fälkenan , Liebanthal und Asch
( Bezirk Asch, Egcr und Stadt Königsberg ) sind
mit 1. September für 1. Oktober d. I . von Seite
der Unternehmer gekündigt . Die Unternehmer
verlangen einen Lohnabbau in der Höhe von
30 Prozent des Gesamtlohnes . Bon dieser Kün¬
digung werden ungefähr 18 . 000 Textilarbeiter
betroffen .

es m P olcn auspicht , teyrle unlängst die Sch »
dcrung des Elends und der Ausbeutung in de :
Ukraine im einMnen . Nun möge die Resolution ,
welche die am 27 . und 28 . August abgehaltene
Tagung der Föderation sozialistischer
Parteien aus Siebenbürgen , dem Banal , der
Bukowina und Altrumänien einstimmig angc .
nommen hat , für die orientalisch - ollgarchischen
Zustände in

Rumänien

zeugen . Das erschütternde Dokument stellt fest ,
daß die Reaktion während des liberalen Schand
rcgimcs ihren Höhepunkt erreicht hat , und fährt
dann fort : „ Eine bespiellosc Korniptimc vergiftet
und duchsctzt alle Einrichtungen ; Recht und Ge .

setz tverdcn in zynischer Weise gebrochen ; die
gröhten Gctvalttaten geschehen »»gesühnt . Wen »
dieses System im ganzen Reiche herrscht , so am
ärgsten in Bessarobicn . Was anderwärts noch i »
Einzelfällen ersaht werden kann , ist in Bessara
bien allgemein . Es herrscht dort schrankenloser
Terror , der sogar vor ossenem Morde nicht zu
rückfchveckt. Jnsbesonders vcndct sich die Reaktion

gegen die Arbeiterschaft in ganz Rumänien , ihre
Institutionen werden ihr geraubt , wie es mit den

Krankenkassen geschehen ist. Während die ' Ver¬

mögenssteuer aufgehoben worden ist, ist nicht
nur die Warenumsatzsteuer , wiche in ihrer heu
tigen Fornr den notwendigsten Bedarf verteuert ,
sondern vor allen : die Lohnsteuer aufrechterhalten
worden . In Ardcal und in : Banat wird von
den Behörden entgegen den bestehenden Gesetzen
verlangt , dah jede Zusammenkunft zehn Tag .
vorher angemeldet werde . Es werden sogar sta
tutcnmähig vorgeschriebene Versammlungen ver¬
boten . Nächst der Arbeiterschaft find es die Min

derhoitsnaüonen , /gegen die sich die Reaktion
richtet . In Mißachtung vertraglich übernommener

Verpflichtungen und m Verhöhnung selbstver¬
ständlicher Prinzipien wird ihre Schule unlergra -
bei : und so werden fie zun : Analphabetismus ge¬

zwungen . Die Möglichkeit, sich vor den Behörden
ihrer Sprache bedienen ; n können , ist ihnen ge -
nommen worden . Wie offener Stinnnenranb und

eingestandener Betrug die Arbeiter mit ihre gc -
g gebracht
Honen ihre

bührcndc parlamentarische Vertretung gebracht
hat , so sind auch den Minderhcitsnatio

hunderte Fabriken stehen still , andere hunderte
Fabriken arbeiten seit Wochen und Monaten
nur einzelne Tage in der Woche , viele zehn -
tausende Arbeiter müssen feiern und leiden mit

ihren Familien bitterste Not und ihre Zahl
wird immer größer . Tie Verailttvortlichen im
Staate haben doch nicht den Mut aufgebracht ,
die kostspieligen Manöver zu verhindern und

so konnte es geschehen , dast in einer Zeit , da

Hunderttausende darben und von Sorge zer -
quält sind , der Militarismus zu den Riesen -
lasten , die seine Erhaltung verursacht , der Be -

völekrung neue Lasten aufbürden und sein
Kriegsspiel im Frieden abhalten konnte , ob -

wohl die äußere politische Lage des Staates
eine solche ist . daß die Möglickkeit eitles Krie -

ges , die als Erklärung und Bemäntelung für
die durch die Manöver verursachten Mehrlastei :
dienen könnte , völlig ausgeschlossen erscheint .
Im Parlamente ertönt immer aufs neue der

Ruf : „ Sparen ! " Der Militarismus ist gegen -
über diesem Rufe taub .

Bei den Manövern nahmen als Kiebitze
auch einige tschechische Parlamentarier , die bei

der Besprechung der höheren Kommandanten

die Versicherung abgaben , dast sie auch in

Hinkunft für die Bedürfnisse des Heeres „jcd -
möglichcUnterstützung " angedeihen lassen . Man

kann sich also noch auf manche Dinge gefaßt
machen . Man must sich bei alledem nur fragen ,
wie dazu die bekannten Aeustcrungen des Prä -
sidentei : Masaryk stimmen : . „ Die Zeit der ini -

litärischen Spielereien ist vorbei " . „ Wir haben
keinen Militarismus . " Hier bleibt als Rest
nur grenzenloses Erstaunen ! ,

Mandate gestohlen worden .
Das alles wird noch durch die Teuerung er -

ganz : . Tpeknlation nnd Unfähigkeit haben es

bewirkt , daß der ' Markt mit Lnxustvaren über -

schwemmt ist , die unsere Währung zugrunde rich .
ten und dah anderseits ein gewissenloser Export
uns von den notwendigsten Lebensmitteln ein

blößt . Die aktiven nnd pensionierten Staalsange
stellten und StaatSarbciler leiden bei ihren völ

lig unzureichenden Bezügen unter der Teuerung
so sehr , dah sie zur Verzweiflung getrieben wer¬
den . "

Sübslawien .

Die slawisch gesinnte Jugend in SÄT .

lassen die Lorvcrcn der italienischen Faszisten
nicht ruhen . Aber der als böse Sumpfblüte ans .
schießende südslawische Faszisnins wendet sich
nicht etwa gegen Italien , das als erfolgreicher
Konkurrent um die Adria den Südslatven calsäch -
lich manche harte Nutz zu knacken gibt , sonoer »
ganz nach dem Beispiel seines welschen Lehr¬
meisters gegei : Bürger des eigenen Laiides . Ver¬
bände gewalltätiger junger Leute maßen sich , un¬
bekümmert um die Behörde, : und von ihnen so-
gar begönnert , Polizei - und Strafgewalt an , un
Namen ihres Götzen , deS Nationalismus , rau¬

ben, erpressen und vergewaltigen sie, Anders -

nationale , namentlich Deutsche, uud Proletarier
stich vor ihnen des Daseins nicht stdstw. Seinen
Titz hat dieses faszistiscize Nebel nicht im allen

Serbenreich , sondern in den einstmals österreichi¬
schen Provinzen , weil hier die nationale Leiden -
schaft immer nahe dem Siedepunkte tvar . In
Agrmn , Slowenien , Dalmatien und der Wojtvo -
dina , namentlich um Neusatz herum , treibt der
Bnnd der „Fortschrittlichen nationalistischen In -
gend " sein terroristisches Unwesen als willkomme¬
ner Bundesgenosse der Popen und Gendarmen ,
die bisher allein die Hetze gegen Arbeiter und
Deutsche zu leisten hatten . In ' Neusatz besitzt der
Bund ein eigenes Organ , dm „ Vidördan " , und
fordert in ihm Nunnner für Nummer zu Gewalt
taten gegen Mitbürger auf , auch haben die juu -
gen „ Helden " des Bundes die Redaktion des
« Deutschen Volksblattcs " überfallen , die Ge¬
schäftsbücher und - Briefe geraubt , und die Rcdat -
teure mit dem Tode bedroht , wenn sie . noch
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etwas gegen — Frankreich schrieben . Nim sind
die Franzosen an dieser Drehung gewiß nnfchnl -
big und wissen nichts von ihr . Aber sie spricht
doch Bände dafür , woher der Geist des Ratio .
naliSmns nnd der Otewalttätigkeit in Europa
heute locht nnd wen sich die i ! n KriegSfonatis -
muS Entgleisten zun « Schubpatron ausgewählt
habe » . Zur Ergänzung des VildcS sei gesagt , das ;
Behörden und biirgerlickte Presse , genau so wie
in Italien , über lahme Maßnahmen und Pro »
teste nicht hinauskommen . Ahrem reaktionären
Herzen behagen eben die Vorstöße dieser Roman
likcr der reaktionären Tat ganz ausgezeichnet .

Lohnabbau in Ssumtrubland .
Im November 1021 betrug der durchschnitt¬

liche Reallohn des Arbeiters in Rußland ( die Na
turallicfcrniigen mit inbegriffen ) 10 . 88 Friedens -
rubel , daS ist etwa die Hälfte deö VorkriegS
lohnes , der fiel , auf 22 . 83 Rubel pro Monat de -
lief . Seit November 1921 nun hat sich die Lage
des russischen Arbeiters bedeutend verschlechtert ,
wie die nachstehenden Angaben zeigen , die dem
offiziellen Zcntralorgan ' der Gewerkschaften .
„ Trud " , und zwar in der Nummer 89 vom
Jahre 1922 entnommen sind . Während im No -
vembcr 1921 der TnrchschnitUohn wie bereits
gesagt 10 . 88 Vorkricgsrubel betrug , betrug er int
Mär » 1922 nur noch 4. 25 Borkriegsrubei oder
39 Prozent des Lohnes vom ' November des Bor -
jahres . Dabei sind die Preise aller Lebensmittel
nnd Gebrauchsartikel in Rußland , wie wir der
Nummer 110 des „ Trud " entnehmen , enorm ge¬
stiegen . _

Nimmt man den Stand der Preise nnd
Löhne für November 1921 mit 100 an , so war der
Stand der Preise im Mai 5000 , der Lohnsatz sc-
doch nur 1520 , oder mir anderen Worten , d i c
P rc i se s i n d um da s Fnnfzig fa ch e, die
Löhne jedoch nur um das Fünfzehn -
fache gestiegen . Das bedeutet , daß der
Reallohn des russischen Arbeiters im Mai dieses
Jahres nur 30 Prozent des Reallohnes vom No -
vcniber 1921 nnd nur 15 Prozent deS Re «
allohnes der 33 o rkriegszeit betrug .
Interessant ist , daß diese ' Senkung der Arbeits -
löhne von den Organen der Sowjctregicrung be -
wüßt durchgeführt werden . Vom Dezember 1921
bis Fcber 1922 bat das zentrale E re l n t i v-
komitecdic Löhne systematisch her -
abgedr ü ck t. Nach den statistischen Angaben ,
die aus 25 . Gouvernements vorliegen , wurde der
durchschnittliche Arbeitslohn fiir Dezember , um
das Existenzminimum der Arbeiter zu sichern ,
mit 1,106 . 710 Rubeln festgesetzt : aber daS zen¬
trale Exekutivkomitee bestätigte den Lohn ledig -
lich in der Höhe von 750 . 000 Rubeln , das heißt
von 08 Prozent . Ebenso wurden im Januar a >s
durchschnittlicher Lohnsatz mir 43 Prozent , im Fe -
bruar nur 33 Prozent des Existenzminimums
bestätigt. Die Gewerksck ) asten traten hie¬
be« sowohl in den staatlichen wie in den Privat -
betrieben als Lohndrücker ans . Selbst dort ,
Ivo die Betriebe einen höheren Arbeitslohn bewil -
ligen konnten , mußten die Löhne auf die Forde
rnng der zentralen Gewcrkschaft »stanzen herab¬
gesetzt werden , ( „ Trud " Nummer , 39 ) . In all
dem Jammer kommt noch, daß den Arbeitern
nur ein Teil des Lohnes ausgezahlt wird . In
vielen Betrieben gehen die L o h n r n ck st ä n d c
der Arbeiter in die Milliarden . Nach den An -

gaben des „ Trud " beliefen sich die Lohnrückstände
im Jänner ans 21 , int Feber ans 24 und im

März auf 23 Prozent des Lohnsatzes . Man kann
also auf Grund der offiziellen Sowjetpresse be¬

haupten , daß die russischen Arbeiter gegenwärtig
nur ein Zehntel des Reallohnes vom Jahre
1014 ausgezahlt bekommen .

Man sieht , die russischen Kommunisten ver¬

stehen ihr Geschäft besser als die Kapitalisten Mit -
tel » nnd Westeuropas . Im Lohnabbau sind
die Bolschewiki Meister . Ihre Dema -

gogie wird daran ersichtlich , daß sie gegen den

. Lohnabbau in Mittel , und Westeuropa Sturm

laufen , während sie in Rußland seine ersteigen
Förderer sind .

Konl «mgtnosseMasten und Wirtschaftskrise .
Forderungen an die Regierung

Für gestern baue der Verwalter des Mini

stcriumS für Volksrcrpflegnng ®rba die Per
trete ? aller konsunigenosseuschafilichen Organist ?
tioneu zu einer Beratung eingeladen . Für die

P r e i b i s ch erschienen . Die versammelten Tier
treter der Otenossenscbafirn nahmen nach abgc -
führt « Debatte die folgende Resolution am

Die Vertreter der t ^nosscnschastsbclvegnng .
weiche auf der vom Ministerium für Voltsver -

Pflegling für den 5. September 1922 einberufene »
Beratung vertreten sind , erklären ihre Bereit -

Willigkeit , auch weiterhin wie bisher zur Herab -
s c tz u n g d e r P r c i s c der Lebensbedürfnisse
beizutragen .

Damit die Herabsetzung der Preise wirksam
werde , fordern die Vertreter der Genossenschaften ,
daß die Regierung die n a ch st c h e n d e n F o r -
d e r u n g e n «stille :

1) Herabsetzung der Zölle im Verhältnis
>nn Steigen der Krone .

2) Herabsetzung der B e r k c h r S t a r i f e.

bei3) Abschaffung der U ni s a tz st e u e r
den wichtigste » Bedarfsartikeln .

4) Durchführüng einer Steuerreform .
5) Die Aktion für die . Herabsetzung der

Preise ist durch Beistellung geeigneter « er -
I ansäst eilen zu unterstützen .

6) Ter Kampf gegen die Teuerung ist durch
eine auSgicbigc Huf « der Eigenproduktion
der Konstnnorganlsationen zu unterstützen .

7) Maßnahmen zur Beseitigung der völligen
nnd teilweise » Arbeitslosigkeit .

8) Schaffung einer gesetzlichen Vertre -
t u n g der Konsumenten nach dem Muster der

. Handels - und Gewerbekaminern .
Durch die Erfüllung dieser Forderungen

wird die Regierung zum weiteren Abbau der
Preise der wichtigsten LebensbcdarfSartikel bei¬

tragen .
Mit Rücksicht auf die katastrophale Arbeits ,

losigkeit verlangen wir , daß für Speisekar .
t o ff e l » die niedrigsten Eiscnbahntarife festge -
etzt werden , daß die Umsatzsteuer sowie die 33er »

^ehrungSsteuer in den großen Städten sofort bc -

citigt wird , damit wenigstens dieses Lebensmittel
ur die Massen der Arbeitslosen zugänglich werde .

Znland .
DaS neue Kabinett — endgültig zusammen -

gestellt ? Tie gestrigen ,chidove Listy " melden auS
angeblich vollkommen verläßlicher Quelle , daß die
. Rekonstruktion des Kabinetts im Sinne der Teil -
nähme der „Pelka " an de ? Regierung als fertige
Tatsache erwogen werden kann . Ihre Verwirk -
lichung soll nach der Rücklehr des Ministcrpräsi «
deuten ans Genf erfolgen . An die Spitze der
neuen Regierung loerde Abgeordneter 5>vehla
trete », die übrigen Mitglieder der „ Pelka " sollen
mit der Administrative der vcrantwor -
tungs v o l l sie n Ressorts betraut , tverden . Zu
diesem Begriff „verantwortungsvollste " Ressorts ,
dienen als Kommentar die in Klammern gestell -
ten Worte : „ Inneres , Finanzen usw. " Wir

wissen erstens »ich ! , wie weit der Umfang des

„ usw . " genommen werden soll , nnd zweitens ist
uns auch der Unterschied der drei SteigernngS -
stufe » t >. s Eigenschaftswortes „ vemntworlnngs -
voll " in bczng auf Ministerieuressorts unbekannt .
Wir dachten bi: > jetzt , daß alle Minister niit der
- »eichen schweren Verantwortung belastet sind .

Einheitsfront und Staatögcdank « . Die Ische ,

chischen Nationalsozialisten veranstalten heute um
sieben Uhr auf der Sophieninsel eine Proleslver -
saunnlung gegen die Teuerling nnd Arbeitslosig¬
keit . Interessant ist nun die Aufforderung , welche
die Kommunisten im gestrigen „ Rüde Pravo Be -
eernik " an ihre Parteigenossen richtet , soweit als

möglich an dieser Kundgebung teilzunehmen und
damit kundzutun , daß ihnen die nationalsoziali -
stische Aktian finnpathisch nnd daß die Sehnsucht
der Kommunisten nach Schaffung der proletari -
scheu Einheitsfront aufrichtig sei . In diesem Zu¬
sammenhang ist auch der gestrige Leitartikel des

„ Ceffe Slovo " einzureihen , wo man über die ge -
mcinsam veranstaltete Kladnoer Kundgebung sol-
gendeS lesen kann : „ Die Kommunisten mußten
versprechen , daß sie die Parleikundgebung nicht
dazu beuützen wurden , um dabei gegen den Staat

aufzutreten . Daran also dachten die tschechischen
Arbeiter auch in der Zeit der schtversten Krise .
Die Zuhörer der Volksversammlung überzeugten
sich auch davon , daß die Kommunisten in ihrer
Kundgebung einen offenen Angriff gegen den
Staat nick » wagten . " Ja , der Staat ist auch
für tschechische Kommunisten etwas Heiliges .

■ wiMMSMMMtMMSHMMMMMI

Beinffen . leset und umreitet die

Arbeiterpresse .

Ausland .
Säuberung der Sieichswehr von

Repuvlitanern .
Der „ Vorwärts " macht von neuen sianda -

lösen Vorgängen Mitteilung unter der Ucb « .
schrift : „ Säuberung der Reichswehr von Repu¬
blikanern " .

Im Rcichswehrregimenl Nr . 18 ( Padcr -
dorn ) , dessen Durchmarsch durch Cassel mit klin -
gcnder Musik am Tage nach der Beisetzung Ralhe -
» ans seinerzeit den Protest aller drei KoalitionS -
Parteien hervorrief , suhlten sich eine Anzahl tepu -
blikauisch gesinnter Soldaten durch das monarchi -
stische Treiben ihrer Vorgesetzten vcdrückt . Sie
verfaßten eine Beschwerdeschrist , die ettva 00 von
ihnen unterzeichneten . Von den von den Sol -
denen mitgeteilten Tatsachen nur die wichtigsten :
Am 27. Januar wurde in der „ Sonne " bei Pa -
derborn des früheren Kaiser Wilhelms 11. Ge -
burlstag gefeiert . Hieran nahm u. a. Feldwebel
Risse von der ersten Kompagnie teil . Im Ver -
lauf der Feier ließ der Feldwebel die Monarchie
hochleben . Die Odcrschntzcn B. und K. , welche
zufällig anwesend waren , weigerten sich, in de »
Ruf milanszubrechcn , woraus Feldwebel Nisse
gegen die beiden tätlich vorgehen wollte . Erst als

1 „ Gegen MrtMstsnot und

ArbeitsWÄeit — Fiir d «

HreisMnn " .
Heute und morgen finden in allen Bezirks -

städten Massendemonstrationen der deutschen so¬
zialdemokratischen Arbeiterschaft unter dieser Ta -
gcSordnung statt . Außer den von uns bereits an -
gekündigten Versammlungen finden wir in. der
Parleiprcssc noch folgende angezeigt :

In W e st b ö h in c n am 7. September und
zwar in Karlsbad , vormittags 10 Uhr , am
Becherplatz , E g e r , nachmittags halb 4 Uhr , am
Marktplatz , Elbogen , vormittags 10 Uhr , am
Marktplatz , F a l k e n a n. vormittags 10 Uhr ,
am Marktplatz , I oa ch i m S th a l, nachmittag ?
4 Uhr , bei dem Rathaus , N c u d e k, nachmittags
2 Uhr , am Marktplatz , Abertham : für die
Orte : Aberlhain . Värringcn nnd Platten , nach

mittags 5 Uhr , am Marktplatz . Die Daten , über
die Versammlungen in Asch , GraLlitz , Ma -

ricnbad , Petschau nnd Weipert werden

noch bekanntgegeben .
Donnerstag , den 7. September , gleich- nach

Arbeitsschluß findet in der Elberestauration in

Leitmerrtz eine Protestversammliing gegen den

Lohnabbau und gegen die Massenentlassungen
statt .

In T e t s ch c n spricht Donnerstag , den
7. September um 5 Uhr nachmittags am Marl . -

platz der Stadt Abg . Genosse Oerniak .

DaS Referat in der DemonstraiionSv « .
sammlung in Eula » ( Donnerstag , den 7. Sep -
tember , um 3 Uhr nachmittags ) hält Abg. Genosse
Grünzner .

Die AnMMen m\ & die

_egcii
Risse aus dem Lokal entfernt war , trat Ruhe ein
Bei der Einweihung veS UnteroffiziersiasinoS
lvurde ,h £>cil dir im Siegerkranz " gesungen . Als
vor einiger Zeit die erste Kompagnie vom Baden

zur Kaserne zurückkehrte , stimmten die Ober ,
schütze » Gerlner , Banibach und Funke daö Lied
„ Stolz weht die Fahne schwarz - weiß - rvt " an .
Einige Leute , die sich das verbaten , erhielten zur
Antwort : „Hier marschiert die Reaktion , wenn
wir erst so weit sind , treten wir mit Fußen " .
Oberschütze Gerlner trug auf seiner Dienstmütze
den schlvarz - rot -goldencn Adler umgekehrt . Auf
die Frage , was das bedeutet , gab Gertncr zur
Antwort : „ Wir stürzen die Republik . "

Di « Folge der Beschwerde war , daß der Ge -
freite Schulze , der sie geschrieben hatte , sofort fest-
genommen und in Arrest geführt wurde . Nach
ach ! Tagen saß er noch darin , ob er inzwischen
freigelassen wurde , wissen wir nicht . Die übri -

pn an der Beschwerde beteiligten Soldaten teur¬
en mit Zuchthaus und Degradierung bedroht .

fde

Marcel Sembat ge - lorbeu .

Annecy , 5. September ( Havas ) . Der soziali -
stische Abgeordnete des Seinedepartemenlö Mar -
cell S e m b a t ist plötzlich in Chamonix gestorben .

Ttellungnahute von elf deutschen und

tschechischen Angestelltenvcrbänden .
Die Zentralexekutive der Angestellte »««-

bände , in der elf Vlelvcrksck ^astSveibände vereinigt
sind , verlaugt die Erfüllung der Forderungen der
Konferenz der drei Gel ! erlichaftszemvalen am
5. Juli 1922 und unterstutzt i » ihrer Gänze die
Forderungen der sozialistischen Parteien , iveidje
zur Behebung der Wirffrl^aslskrise , iiainenilich der
sie begleitenden Arbeitslosigkeit , abzielen .

Es lvar vorerst das Industriekapital , welches
in seiner Offensive gegen die arbeitende Klasse
das Kankkapital mitriß — damals bluteten im
aufgezwungenen Banlvcamtenstreik unsere Red -
hen — hierauf übernahm das Banlkaoiiat die
Führung , die herrschende Krise ist wesentlich ein
Kampf des BankkapitalS um die ständige Unter -
jochung der Industrie . Es ist keinesfalls die
Aufgabe der Angestellten , daß auf ihrem
Nacken die Kämpfe zwischen den einzelnen kapi
lalistischen Gruppen geschlagen werden nnd daß
sie die Kriegskosten der Kapitalisten mit ihren
Existenzen bezahlen . Wenn der Staat genü¬
gen « Mittel , Einfluß nnd ' Macht besaß , durch
ständige Steigerung der Währung die heutige
Krise zu verstärken , so ist eS die Pflicht der ver -
antwortlichen Funktionäre , mit der gleichen Vehe¬
menz die Krise zu mildern und zu b e s e i -
t i g e n.

Um künftighin der einseitigen Beurteilung
der wirtschaftlichen Erscheinungen vorzubeugen
und damit nicht die Wirlschaflsfragen nur vom
Gesichtspunkt der Unternehmer , einzig und allein
zu ihrem Vorteil gelöst werden , fordern wir die
Errichcnng der Arbeiter , und Ange -
sie Ilten kam in er » . Mit der Regelung der
dringenden Frage : der Verbillignng der Lebens -
bcdürfnisse mögen die K o n snm e n tc n ka m »
mern betraut werden , an deren Konstituierung
unverzüglich geschritten werden muß .

Man kann sich keineswegs ans die Arbeite -
losenunterstützung in Geldfonn beschränke », die
wir ebenso wie fiir die Arbeiterschaft auch für

Hfl « « « .
Von Früüa Srüinek .

Sie brache » in das Kartoffelfeld ein , wie

schwere Vögel , eiscnschwingcnklirrend . Von links -

her ans den Wäldern sprühte feurig der brül¬
lende Rauch der Gewehre , hier tvar es still. Das

Kartoffelkraut sänftigt bitter den Kopf , die Sonne

stürzte sich auf den Rucken herab und beschteerte
den Tornister mit glühendein Gestein . Nur unter
den Kartoffeln , tief im Leben drin , ist noch ein

bißchen tauiger Morgen zurückgeblieben und müt -

terliche Zärtlichkeit steigt in lebendigen Quellchen
daraus empor .

Eine ' Weile bewegt sich nichts , alle Köpfe
sind irgendwohin gerollt ; lauschen sie vielleicht alle
den lebendigen Quellchcn ? DaS Herz ist wie eine
kleine , armselige Grube im Sande nnd die Quell -

che » rieseln in die kleine , armselige Grube hinein .
Dann reckt sich ein Kopf empor , krustige Lip -

Pen schrumpfen zusammen und die Augen stürzen
sich machtlos in die Fern « : die ruhige Landschaft
liegt da , wie eine riesige Honigwabe , krauslockige
Dorschen blinzeln in der Sonne und . . . die
Sonne leuchtet . Sonderbare Reihen schieben sich
durch die Landschaft , seltsame ' . Renschen mit nnbe -

gmslichen Bewegungen , der Rauch hat den Duft
des Thymians am Feldrand erstickt und . . . die
Sonne leuchtet . Und ein zweiter Kopf reckt sich
empor , dann ein dritter , einige Köpfe . . .

— Heute jagen sie uns wieder mal tüchtig . . .
Ein Schimpswort . Das erste , ein zweites ,

drittes . . . einige . . .

Der blutjunge Offizier tut als höre er nichts .
Er reibt nur seltsam die Kinnladen aneinander
und bohrt mit der Säbelspitze i » der Erde herum .

— Ro , aber . . . In zwölf Tagen sollen sie
kommen und verlangen , daß ich so hernmslieg mit

hängender Zunge . . . — sagt ein Soldat , der

sein drittes Dienstjahr vollendet .
— O du wirst kommen . . . Sie tverden ru -

fen und du wirst kommen . . .
— Ich werde kommen . DaS heißt waS : auf

dreizehn Tage in die Reserve . . . Aber dann sreß
ich diese Soldaterei schon nicht mehr auf .

— O wirst schon, die Füße wirst du dir noch
abwetzen . . .

— Da gib du lieber acht , hast noch ein Jahr
zum Abwetzen . No . . . wir tverden sehn, Biirsch -
lein , werden sehn . . . — und der Soldat dämpfte
die Stimme — werdet ihr vielleicht schießen , nach
den Manövern . . . aufs Volk .

Die Stimme färbte sich ausdrucksvoll , die

Augen begegneten sich und wichen wieder aus ,
begegneten sich abermals und wichen aus .

,r — Aufs Volk , sagt du . . . ? " Dein Mund

ist ja schon schief vor Dummheit . . . Wie meinst
du das : aufs Volk ?

— Wie ich da « meine . . . Gut mein ich
es . Wenn du ein Sozialist wärst , so wußtest du . . .

Und die gedämpfte Stimme , als ob sie vor -

übergehend Feuer gefangen hätte , stieß ein merk -

würdiges Wort auS .
— Revolution . . . und , wer hat dir denn

daS eingeredet ? Und was bist du , ich bitt dich ,
fiir ein Sozialist . . . ? Ein Soldat bsst du und
kein Sozialist . . .

Das wurde etwas zu laut gesagt und der

Sozialist blickte sich unruhig nach dem Hungen
Offizier um ; doch der spähte durch sein Fernglas
irgendwohin in die Ferne und schien nicht zu
hören .

Und der Sozialist gewann sein Gleichgewicht
wieder .

— Wahr , daß ich jetzt Soldat . . . aber . . .
Er lächelt « bezeichnend ein kleines , nadelsei -

neS Lächeln und blinzelte verheißend mit ven
Augen .

— Und wenn es käme , und ich stunde dort ,
und du würdest mich erkennen . . . weißt du ,
unter jenen Leuten . . . wenn sie dir befehlen
würben zu schießen . . . no , würdest du schießen ?

Seine Stimme entblätterte sich seltsam , es
blieb von ihr nur etwas DiinneS und Zartes
übrig , ettvaö wie ein kindliches , zuredendes Bit -
ten . Es war zu merken , wie viel ihm daranlag
zu hören , daß er nicht schießen wurde .

— No , würdest du schießen . . . ?
— Ich wurde schießen , just würde ich schie-

ßen . . . .
— Und sähest mich . . .
— Sähe dich . . .
— Und doch schießen . . . ?

— Inst würde ich schießen .
— Hm , das ist merkwürdig , daß du schießen

würdest . . . Und warum ?
— Darum . . .
Die Soldaten ringsherum brachen in Geläch¬

ter aus . Der Offizier schrie sie an und sie waren
froh , daß er sie anschrie , so daß sie mit Lachen
aufhören konnten . Sie hatten gelacht , aber wohl
war ihnen nicht ums Herz , etwa « Schweres war
auf sie gefallen . Unruhig sahen sie einander in «

Gesicht , als suchte jeder bei dem andern die Ant -
lvort aus daS , was er sich selbst nicht zu bcant -
Worten wußte .

— Was , Hab ich dir denn nie eine Zigarette
gegeben , wenn ich welche hatte ? und die
Stimme entblätterte sich wieder so sonderbar . —
Und als du zum Militär kamst , erinnerst du d' ck,
wie euch der Rechnungsfeldwebel Zvonicek ge -
jagt hat . . . . und hast du nicht Ruh von ihm
nnd ein gutes Dienen gehabt , hast dich nicht oft
schon auf dem Kavalett herumgewälzt , während
die andern Rekruten sich noch tüchtig hernmdrch -
ten , und das nur aus dein Grunde , weil ich für
dich beim Zvoniöek hie und da ein gutes Wort
einlegte . . . ? Und Hab ich mich nicht für dich ein -
sperren lassen , weißt du , damals bei der Visitie -
rung vom Major in nnsenn Zngszimmcr ? Und
als du im Spital lagst , Hab ich dir nicht von der
Pepi Aufbesserung zugetragen ? Und du würdest
schießen . . . hm . . .

Der jüngere Soldat biß die Zähne znsam -
men und sein ganzes Gesicht wurde trocken vor
Wut .

— Kusch . . .1 stammelte er .
Dem Sozialisten blinzelten die Augen , als

schlüge er sie über dies böse Wort nieder . Auch
die andern Soldaten waren überrascht . Es lvar
nicht möglich zu lachen , darum blickten sie nur
schweigend zu Boden . Auch in ihnen war so ein
stumpfer Zorn , auch sie hätten gern herausge -

, schrien : Kusch ! — aber warum ? warum ?
Der junge Offizier gab irgendein Kommando .
Alles sprang auf nnd jagte durch das Kar -

tosfelfeld vorwärts
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die Angestellten in Industrie , Hemdel , Ver -
kehr , <Feldwirtschaft und der freien Berufe for¬
dern , sondern c8 ist notwendig , eine produk¬
tive Arbeitsloftnfiirsorgc zu schaffen . Wir for -
der », das ; den Arbeitslose » auö den Reihen der
Angestellte », wie aus den Rechen der Arbeiter -
schaft die Möglichkeit zur Arbeit und Erlverb ac -
toten werde . Die finanziellen Mittel hiezu kon -
iten durch systematische und eingreifende Erspa -
rungSmaj ; nahmen in der Militarvenvaltung in
der Mmiiiiitrative der Zentralbehörden . ' Be-
schränknng der RcpräsentationSauslagen , vor -
nchmlich durch die Aiigriffnahnie der ; nr Wirt -
schriftlichen Umgestaltung der Republik » otwen -
iigen Arbeit beschafft werde » .

AlS jener Teil der Arbeiterklasse, dessen Gc -
werkschaftsvcrbände von der unheilvollen Spal -
tun « verschont bliebe », die in dem schicksalschtuc -
reit Zeitpunkt in den Gclvci-kschaftSorganisativnen
eintrat , fordern wir alle Oft werkschaftsvcrbände
und alle bewußten Gctverkschafter aus , in allen ,
der Einheitlichkeit der arbeilenden Klasse eilige -
denk zu sein , der restlosen Gemeinsamkeit in den
Exlstcuzfrapeii , um in der Schicksalsstunde des
Proletariats seine Kampffähigkeit erneuern zu
zu tonnen .

Prag , 5. September 1922 .

Zentralexekutive der «ngestellteiwerbände in der
tschechost . Republik mit den , Sipe in Prag .
Allgemeiner Werkmeister - und Industrie -

beamtenverband , Netchenberg .
Csl . Svaz väciircdnicky , Prag .

Odborova orgnnisnco ösl . advok . a not .
Ürcdniclvn , Weinberge .

Sdrnzoni prümyslovych üfcdnikü , Prag .
Svaz bankovnicb a spor . ürednikd , Prag .

Svaz obehod . a dopr . ( lölnikü , Prag .
Svaz übedn . a zriz . skiiirskeho priimyslu

a obehod . in Töplitz .
Üstr . Svaz obehod . a prdmysl . zrizenen .

Prag .
Üstred . Svaz zamäst . pojistoven , Prag ,

verband der Bergbau - und Hllttenangestcllten ,
Tcplitz .

Zentralvcrband der Angestellten , Teplitz - Schönau .

Telegramme .
Sachlieferungsabtommen zwischen deut -

schen uns französischen Kasitaiisten .
Berlin , 5. September ( Wolss) . Ter Berein -

varung zwischen dem Marquis de Lnbersac
und Hugo Stin ne8 ist folgendes zu entneh -
men : Als Bermittlnngüstelle fiir die Ausfiihrung
der Sachlieserungen dient die Akticngcsellsck >ast für
Hoch- und Tiefbau in Essen, gemäß dem Abkom -
men von Wiesbaden und Berlin . Tiefe Gefell -
schaft ist besonders im Aufbouwcse » erfahren und
l )at unmittelbare Beziehungen zu der deutschen
Industrie , die für den Wiederaufbau in Frage
kommt . Die Hoch- und Tiebau - Oftsellschaft ist
berechtigt zu den allgemeinen Unkosten und dem
Nutzen einen Aufschlag zu berechnen , der in
keinem Falle sechs von hundert de » Preises über -
steigen darf , den sie in Teutschland für die gelte ,
fertc Ware bezahlt hat . Ter Betrag dieses Auf -
schlages wird in die Summe mit einbegriffen , die
Deutschland für die talsächlichen Lieferungen gut -
geschrieben wird . Tie in Deutschland geprüften
und abgenommenen Materialien dürfen in Frank -
reich nicht zurückgewiesen werden . Herr StinneS
erklärte , dag es zur verstärkten Lieferung von
Baumaterialien , wie Zement , Ziegelstein , Kalk ,
Dachziegel , nötig sei, daß ein bestimmter Prozen
sah der monatlich von Deutschland an Frankreich
zu liefernden K o h l c n m e n g e freigegeben
werde , ein Prozentsatz , der dem fiir die Fabrika -
tirfn dieser Materialien unbedingt nötigen Per -
brauche entspricht .

De Lnbersac erklärte , die Voraussetzung
für eine wirksame Durchführung der Sachliefe .
rung sei. daß der Preis der deutschen Materialien ,
die den französischen Lagern der zerstörten Gebiet «

zugeführt werben , ans keinen Fall den Preis der

entsprechenden von dem französischen Markte ge -
lieferten Materialien ü b e r st e i g e n darf . Soll -
ten Schwierigkeiten bei der A u S f ii h r n n g einer
der Bestimmungen der gegenwärtigen Nereinba -

rung eintreten oder sollte höhere Gewalt die Ans -

führung hindern , so würden , . Herr De Lnbersac
und Herr StinneS mit größter Beschleunigung zu -
sammenkoninien , um sich über die zu ergreifen -
den Maßnahmen zu verständigen .

Bradbury über das «eparatlons »
Problem .

Paris , 4. September ( . Havas ) . Sir John
Bradbury sagte zu den Pariser Vertretern der bri -

tischen Presse unter anderem : Was die Frage
der Garantie für die Schatzbons anlangt , so
würde es für daS Interesse Deutschlands und das

Interesse der Reparationen nachteilig sein , wenn

für einen beträchtlichenTcil der jährlichen
Zahlungen die G o l d r e se r v e n der ReichSbank
in Anspruch genommen würden . Augenblick -
lich kann von einem britischen Beitrag zur . Her-
stellung deS notwendigen GarantiefondS nicht die
Rede fem . Ohne eine Herabsetzung der ge -
samten Reparativ nSsumme oder Herab -

setzimg der jährlichen Zahlungen während
einer gewissen Periode bann der K r e d i t Deutsch -
lands nicht wieder hergestellt werden und ohne
seine Herstellung ivürde das Finanzsystem
Deutschlands und mit ihm die Hoffnung aus die

Reparationen unvermeidlich zusammenbre¬
chen . Gegenwärtig sei es die dringendste Ans -
gäbe , daß die Reform der inneren Finanzen

Dle programmatikA Grundlage der Einigung
der deutschen Sozialdemokratie .

Berlin , 5. September . ( Eigenbericht . ) Der
Entwurf _ zum Aktionsprogramm der
beiden sozialdemokratischen Parteien , der morgen
veröffentlicht wird , sagt in seiner Einleitung ,
daß,sich der Kapitalismus al « unfähig
erwiesen habe , die Menschheit tveiter regieren zu
können .

I » dein Entwürfe werden besonders sechs
Ziele der Arbeiterschaft in den Vordergrund ge¬
ruckt . Tiefe Ziele sind :

1. schütz der Republik , scharfer
Kamps gegen alle moiiarchistischen und reaktio¬
nären Bestrebungen , Republikainsftrnng der
R e r ch s w e h r , Erfüllung der Forderungen der
Arbeiterschaft nach Demokratisierung
d e r B e r w a l t u » g. Bekämpfung aller Parti -
knlaristischen Bestrebungen und Vereinheitlichung
des Reiches .

2. Kampf gegen die Klassenjustiz . De -
niokratisierung des Recht «, Abschaffung der Todes
strafe .

3. Wirtschaft « « und Finanzpoli" " ffs tcAtr

an den Gewinnen der kapitalistischen Wirtschaft ,
. luSbait der WirtschaftSsleuern , Maßnahmen gr -
gc » die Kapitalsflucht , strenge Kontrolle der AuS -
fuhr , Sozialisierung der Schlüsselindustrien , be¬
sonders deü Bergbaues .

4. Sozialpolitik : Schutz der Arbeits -
kraft , Schutz der Frauen und Jugendlichen ,
Komps gegen jede Nachtarbeit der letzteren , Schutz
gegen die Bestrebungen zur Aushebung oder Um -
gchnng des A ch t st u n d c n t a g e s, Anrrken -
nuiig des Arbeitsrechtes , Ausbau des w i r t -
s ch ajs t l i ch e n RätefystemS .

5. Gesundheitswesen und Bolls «
Wohlfahrt : Sozialisierung des Gesundheit « .
Wesens , Neuorgaiiisieruiig der Bestrebungen zum
Ausbau der Volkswvhlfahrt , Erklärung der Reli¬
gion als Privatsache .

6. Außenpolitik : Fortführung der
Politik der Erfüllung , Einhaltung der Verpflich¬
tungen über den Wiederaufbau nach der Lei -
stmigSfähigkett des Reiches , energische Fortfiih -
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I rch ' g der Bemühungen um Erlangimg von Kre -
t ' k : Umfassende Steuerreform , Diirchfuhruiig diftn .
der Quellenbesteuerung , Beteiligung de « Reiches !
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Deutschlands energisch in Angriff genommen wird ,
um das Budget ins Gleichgewicht zu briu -
gen und der Inflation Einhalt zu tun . Die Re -
ParationSzahlungen in barem und in natura sind
augenblicklich auf einen derartigen Betrag ver -
mindert worden , daß es möglich ist , sie an « dem
Budget zn befriedigen .

Be giens Sarantieforderungen .
Brüssel , 4. September . ( Agcnce Belge . ) Die

Minister ThenniS und Jasper empfingen heute
die belgischen Delegierten Telacroix und Bemel -
man sowie den Bankier Vhilipson , welcher der
belgischen Delegation für Berlin beigegeben wer -
den wird . Zur Beratung standen die Garantien ,
die man von Deutschland für die Wechsel Verlan -
gen soll , die Belgien gegeben werden . ThenniS
drückte den Wunsch anö , daß die Verhandlungen
mit möglichster Eile geführt werden und daß die
belgischen Delegierten abgesehen von dem Gold¬
depot nur solche Garantien annehme » sollten ,
die eine tatsächliche Bezahlung ermöglichen wer¬
den . Tic belgischen Delegierten werden um Mit -
teruacht nach Berlin abreise ».

GehallsertzZhlmgen in DeutWend .
Berlin , 6. September ( Wolfs ) . Die mit den

Spitzenorganisatioiien der Beamten , Angestellten
und Arbeiter im Reichssinaiizministerium geffchr -
ten Verhandlungen über die Erhöhung der Be -
ziigc führten , vorbehaltlich der Zustimmung de «
Reichstages und Reichsrnlcs , in später Nacht -
stunde zu einem Einvernehmen , nach welchem ab
l . Dezember d. I . eine Erhöhung der Gc -

saintbeziige gegen die Augnstbeziige um rund 30
von 100 eintritt . DaS Reichslabinett sowie die

zuständigen Ausschüsse des Reichstages und Reichs -
rates werden sich im Laufe de « Tages mit der

Angelegenheit befassen . Zur Festsetzung der Lohn -
sähe der Arbeiter in den NcichSbctricbcn und der

ReichSverwaltung werden heute die Verhandln »-
gen im RcichSsinaiizininisterium fortgesetzt .

Internationaler Kvngred der Berg
arbeitet .

Paris , 5. September ( Havas ) . Der 36 . inter¬
nationale Kongreß der Bergleute wird vom 10 .
bis 30 . September an der Arbeitsbörse in
AngerS stattfinden . Er wird durch eine Ver -
fammlung deS National - und Bundesrates am 3.
September eingeleitet werden . Es werden zahl -
reiche Abordnungen vertreten sein und ztvar ins -
besondere die Zentralen und Verbände der Berg -
leute Deutschlands und Belgiens .

Oesterreichs Forderung in Gent .
Genf , 4. September . ( HavaS ) . Es wird er-

llärt , daß der österreichische Bundeskanzler Seipel
in seinem Expose «, welches er in der Mittwoch -
sitznng des BAlerbnndSrateS halten wird , einen
Kredit von <>0,000 . 000 . — Dollars vorschlagen
wird . ES würde sich um einen Kredit handeln ,
welchen die Staaten nicht bewilligen können
sondern den sie nur unter der Bedingung g a r a u
l i e r c ii würden , daß in O c st e r r e i ch das
bisherige politische System beibehalten
wird .

AttcntatSstlnn gegen den rumänischen
König ?

Bukarest , 4. September . ( Rador . ) Die Ent -
decknng einer gegen die Königssaniilie gerichteten
Verschwörung , die cm Attentat während der Krö -
nungSseierlichkeiten bezweckte , hat hier großes Auf -
sehe » hervorgerufen . Die Urheber deS Koni -
t ' toiteS wurden verhaftet , es sind ungarische
Offiziere , die der Organisation des Obersten
Gaborowski ans Tcbrcczin angehören . Sie
legten ein vollständiges Geständnis ab und gaben zu,
daß die bei ihnen gefundenen Explosivstoffe dazu be¬

stimmt feien , die Königs - » nd Diplomatcntribüne
während des Pferderennen » in die Lust zu sprengen .
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dert Gulden durch Sammlungen zusammenzn -
bringen , dir zur VcTtoirHirfuiiifl des Unterließ
mens notwendig waren . Wir , die führenden und
auch dem - HerauSgeberkomüee angehörenden (Ge¬

nossen , verstanden wohl in den Versammlungen
zu sprechen , aber keiner von uns getraute sich ,
das Blatt m schreiben und die Verantwortung
dafür zu übernehmen . Und so mußten wir uns
einen Redakteur von auswärt « bestellen . Unsere
Wahl fiel auf den Genossen ?l » g u st W o l f, der
sich damals , tvenn ich nicht irre , in Graz be¬
fand . Dieser nahm die Redaktenrstclle an . Aber
Schwierigkeiten mochte es , eine Druckeret zu
bekoiiuiien . Man glaubte zn jener Zeit noch , die

Arbeiterbclvegung durch Versaininlniigsverbote
und durch Ver Weigerung des Druckes sozialisti
scher Blätter oder Broschüren erdrücken zu tön
nen . Ja , die Gegensätze zwischen uns und uns «
reu Gegnern , sowie der Haß der Unternehmer ge¬
gen alles , was sozialistisch tvar , war so groß und

ihr Einfluß so gewaltig , daß sich nur selten ein

Die Entente ?ür einen Waffenstillstand
in Kleinasien .

. , London , 4. September ( Nenter ) . Die britische
Eine Kandgkanate in die Mannheimei ! l Regierung pflegt mit der französischen und der

! italienischen Regierung Beratungen , um fest -

Heute ' Zustellen , ob man balomöglichst zur Vermeidung
Börse .

Mannheim , 5. September . ( Wolfs. )
nachmittags warf ein junger Mann in den Saal
des hiesigen Börsengebündes eine H a n d g r a -
nate . Börsenstände und Fensterscheiben wurden

beschädigt . Ter Täter gehört den Blättern zu -
folge der Mannheimer Ortsgruppe der sogenann¬
ten Nationalsozialisten an , deren Ge -

sinnungsgenossen bekanntlich in München mit

ähnlichen Mitteln Politik zu machen suchen . Der
Täter wurde festgenommen .

Der Wiener Buchdruikerstreil .
Wie » , 5. September ( Eigenbericht ) . Der

Streit der Buchdrucker dauert fort . Es erscheinen
keine Zeitungen und auch morgen werden keine

erscheine ». Heute nachmittags haben vor dem Erni -

gnngsamt Verhandlungen stattgefunden , die er -

gcbniSloS verlauft » sind . Da erst am Donnerstag

Verhandlungen vor dem Tarifamt stattfinden wer -

den , ist eine Beilegung des Streiks vor Donners -

tag nicht zu erwarten . Bei der Stimmung beider
Teile ist aber nicht anzunehmen , daß eS am Don -

nerStag schon zu einer Einigung kommen könnte .
Die Stimmung der Arbeiter ist ganz ruhig und
e « ist auch noch nichts vorgefallen .

Eröffnung des Londoner Eewerl «

lchastskongreffes -
London , 4. September . (Tsch. P. - B. ) Heule

wurde hier der Gewerkschaftskongreß eröffnet . Es

nehmen 300 Delegierte teil , welche fünf bis

sechs Millionen Arbeiter vertreten . Bei der Er -

ösfitung erklärte der Vorsitzende Walter , er fthc
keinerlei Anzeichen eine « Wiederauflebens
des Handels . Mittönen von Arbeitern werden im

nächsten Winter große Entbehrungen leiden . Zum

Schlüsse trat er fiir eine Revision d « 8 Ver -

sailler Vertrages , für die Z u r n ck z i e h u n g der

BesatzungSheere aus Deutschland und für

Wiederherstellung eines guten Einvernehmen « aus

dem Kontinente «in .

weiteren Blutvergießens geneigt ist . einen Schritt

zum Abschluß eines Waffenstillstandes zwischen
Griechenland und der Türlei zu unternehmen .

Der französische Goldschah .
Paris , 5. September . Ein Teil des GoldcS ,

das während de « Kriege « von der Bank von
Frankreich bei der Bank von England deponiert
ivorden ist und daS sich ans 1058 Millionen

Franken beläust , wird diese Woche nach Frank -
reich zurückgeführt .

Erinnerungen .
Aus den Anfängen der Arbeiter -

bewegung in Deutschböhmen .
Bon Wilhelm Kiesewetter .

Nachdem die wirtschaftlichen Nachwehen deS

Börsenkraches voin Jahre 1373 verklungen
waren , sich mit dem Einsetzen einer besseren Ge -

schäftspcriode die Lage der Arbeiterschaft wieder

einigermaßen gebessert hatte und die Wunden des

Parteistreites Scheu - Obertvinder vernarbt
waren , machte sich bei den Genossen des Neichen -
berger Gebietes das Verlangen nach der Grün¬
dung eines eigenen Arbciterblat -
t e s bemerkbar . Zum Teil wurde dieses Verlan -

gen schon au « dem erwähnten Parteistveite ge -
boren . Hoffte man doch durch ein eigene « Blatt
der zersetzenden Wirkung dieses Zwistes auf die

Arbeiterbewegung am besten entgegentveten zu
können . Und so geschah es denn , daß im Frühjahr
1874 ein Komitee gewählt wnrde , welches die

Gründung eines Arbeiterblattes zu betreiben und
die Heransgabe und dft Redaktion des Blattes

überwachen hatte . Ueber Vorschlag des Genossen
Hannich erhielt es den Titel „ Arbeiter -
f r e » n d" . CS sollte zweimal monatlich crschei-
nen , da dazumal bei einem öfters erscheinenden
Blatte eine Kantion zu erlegen ivar , dft dft
Reichen berger Arbeiter aber nicht hatten ; ja c8

- gelang ihnen nur mit aller Mühe , dft paar hun -

Jurist hergab , einen sozialistischen Arbeiter vor
Gericht zu vertreten . Wir wandten uns daher nach
Prag an die Druckerei de « Bilimrk , einer -

Anhänger « der jnng - ffchechischcn Partei , der wirl

lich den Auftrag , unfern „Arbeiterfreund " deutsch
zu Drucken , übernahm . Alle « schien zli klappen ,
doch als Wolf aus Graz kam , und als Redakftur
des Blattes , dft Anzeige bei Gericht machte , er
hielt er den Bescheid , daß nach dem bestehenden
Gesetz , der Redakftur seinen Wohnsitz dort haben
müsse , wo das Blatt gedruckt wird und erscheint ,
also in Prag . Wir mußten uns deshalb bequemen ,
ni Prag einen Genossen ausfindig zu machen , der
als Redakteur zcichiftft, tuemi wir da « Erscheinen
de « „Arbeiterfrennd " nicht in Frage sftllen woll
ten . Es war der tschechische Genosse Kulhanek ,
der sich herbeiließ , als Redakftur zu zeichnen, so
daß daS Blatt erscheinen konnte .

Der Leitartikel der ersten Nnimner begann
mit dem ' Satze , den ich bis lxcuft in Gedächtnis
behalten l >abe :

„ So lange es Besitzende und Besitzlose
gibt , so lange einzelne dft Macht in Händen

haben , Andere fiir sich arbeiten zn lasftn , so
lange werden dft Völker nicht zur Wohlfahrt
und Freiheit gelangen " .

Da aber Kulhanek nicht lange Gefallen an
seiner Redakftursftlle empfand , trat für ihn , der

ebenfalls tschechische Genosse Zapotocky ein .

Angnst Wolf redigierte den „Arbeitersreund " bis

zum Jalwc 1876 . An seine Stelle als Redakteur
des „ Arbeiterfrennd " trat Genosse Schwarz
aus Havendorf (>ci Reichenberg . Da sich aber sein
Berus als Bäckermeister nicht gut mit seiner
Schristloiftrsftlle vertrug , suhlte er sich bald wft -
der genötigt , zurückzutreten . Nach ihm kam Oft «

nasse Josef Hann ich dran , der mit dein An -
tritte dieser Journalisftnstelle endgültig l >cn Web¬

stuhl verließ . Er bezog als Redakteur den Pracht «
geholt von acht Gulden pro Woche. Al « Maß¬
stab zur Entlohnung de « Redakteurs wurde der

Verdienst eine « Tuchmachergehflftn oder Fabrils -
arbeiters genommen . Jeder Redakteur hatte oben¬
drein die UdiniiiistraUoiisarbcite » zn besorgen und

organisatorisch tätig zn sein, d. h>, zumindest alle

Samstage abends , oft stundenweit in dft Ver¬

sammlungen zu lauft » um Vorträge zu halten ,
für einige Kreuzer an Diäten . Das ist aber nur

zu begreiflich bei der schlechftn finanziellen Lage ,
in der sich Partei und Blatt befanden ! der „ Ar -
veiterfrennd " , dessen Absatz hauptsächlich ans da «

nördliche Böhmen , einschließlich des Oftiblonzer ,
Wariisoorftr und Friedländcr Bezirkes beschrank !
blieb , konnte es nicht ganz ans 2000 Abnehmer
bringen , sodaß er nft recht aktiv imirdc . Dft mei¬

sten der Parteiarbeiter mußten »nengeltlich vcr
richtet werden . Was man tat , verrichtete man frei -
tvilfig, der Sache zulftbe . Das Gefühl , eine nütz -
liche Arbeit für die Partei des arbeitenden Bot
le « getan zu haben , galt als Lohn .

Der „Arbeitersreund " erschien bis zu seiner
behördlichen Unmoglichmachnng , im Sommer
1882 . Während dftser Zeit wurden auch andere

sozialistische Blättc - r in Reichenbcrg
herausgegeben , da in diese Stadt dft Parteilei
tung der Sozialdemokratie Oesterreichs verlegt
tmirde . So die „ Sozialpolitische Rund -

schau " , die jeder Parteigenosse zu abonnieren
n- nd nrit dem Abonnemeuts >zeidr zu gleicher Zeit
dft „Parteisteuer " , zn leisten hatte . Die Redal
tioil und Administration dieses Blatfts , welches
monatlich erschien, batft den Redakteur de « „ Ar -
beiftrsrenud so nebenbei zu besorgen . Doch dft

auf diese Weise einkommenden Parftigelder lang¬
ten bei weitem nicht au «, um die finanziellen Be -

dürsnisse der Parfti zn decken . Wir litftn immer
an chronischem Geldmangel , trotzdem schon da -
malS unsere Gegner behaupteten , daß wir im
Solde RoffchildL stehn und nur für das Juden -
tum tätig seien .

Außerdem wurde , da in Wien dft Belvegung
ganz darniederlag , in Reichenberg das Zen¬
tralorgan der Oesterreichischen Sozialvemo
kratte , der „ Volksfreund " , als zweimal
monatlich erscheinendes Blatt herausgegeben . Die
Redaktion diese « Blattes hatte Genosse Anton
Vehr in Händen , während ich mich vcrpflichftt
halft , allwöchentlich dft „Sozialpolittschc Rund
schau " zusammenzustellen , was aus Mangel an
geeignetem Material , bei der schwachen Bctve -
gung , nicht gerade leicht war . Aber auch diese «
Unftriichmen rentierte sich nicht , so daß es bald
einging . Aber den Mitt verloren die Reichender -
ger nicht .

Zwei Parteitage in der Nähe
Reichenbcrgs .

Der eine dieser Parteitage fand am 18.
August 1878 auf dem Jabcrlichcr Berge , der
den Anslnnftr de « Jeschkenkainmes gegen Süden ,
zivci Stunden von Reichenberg entfernt , bildet ,
statt , während der andere ein Jahr später in
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fand . Die Sozialisten Verfolgungen
hatten einige Monate zuvor schon in Wien bcgon -
ncn . Und an « 17 . August , emen Tag vor Ab -

itung des Parteitages auf drin Ja ! >crlichcr
rg «, fanden in Prag eine Reihe von HauS -

durchsuchungen statt und in Reichenberg wurde
an demselben Tage bei dein Genossen Schwarz
in . Habendorf und in dem Redaktionslokale des

„Arbeiterfreund " , nach Belegen für einen beste -
hendcn sozialistische !, Geheimbund gesucht . Das
unter sollten Ersclnnnungen , «in gewisser Mut

zur Teilnahme an dein Iabcrlicher Tage gehörte ,
läßt sich denken . Man war nicht sicher , von der
Gendarmerie überrascht und eingesteckt zu wer -
den und hatte darum Posten mit Fern röhren
aufgestellt , die das Gelände zu sondiere » und

ettvaige Gefahren zu melden gehabt hätten . Die

Teilnehmer des Kongresses , die zwar nicht gerade
zahlreich , aber doch aus faßt allen Teilen Oester -
veichs erschienen waren , wurden von verläßli¬
chen Parteigenossen , einig « Stationen vor dem

Bestimmungsorte Langrnbrück , abgeholt und
unbemerkt , auf den Feldwegen , aus den Berg

: t Konferenz geführt . Der eigentliche Verband -

„ gsort tvar ein kleines , weithin ans dem Ret -

chenbcrgct Talkessel sichtbares schattiges Wäld¬

chen , in dessen Nähe sich ein kleines Gasthäuschen
befand , aus dem Erfrischungen geholt wurden .
Di « Verhandlungen begannen gegen Mittag und
dauerten bis in die Dämmerung hinein . Beschlos¬
sen wurde vor allem andern , daß der in Wien

erscheinende „ Sozialist zweimal wöchentlich
herausgegeben Werve » und daß eine Petition we

gen des allgemeinen Wahlrechtes versaßt , und
dem Abgeordnetenhaus « vorgelegt werden sollte .
Beim Sammeln der Unterschriften machten uns
die Behörden nicht tvenig Schwierigkeiten , aber

trotzdem kamen 35 . 000 solcher zusammen , von
denen fast die Hälfte , 15 . 741 aus Böhmen waren .

Im Gasthaus « „ zur Lotterie " .

Eine Episode , die sich nach Einbruch der

Nacht ereignete , bestimmten die Kongreßteilneh¬
mer , das Waldesdickicht mit dem Bereinszimnier
»er Langenbrucker tyenofsen im Oöasthanse „ Zur
Lotterie"' , zu vertauschen . Gesührt von den ge -
nannten Genossen , die zu jener Zeit sehr tüchtig
waren und unter Führung Brüder Glaser stein -

den , gelangten wir in das schon beleuchtete und

zu Versammlungen hergerichtete Zimmer , im

ersten Stocke deS Hinteren Traktes . Sosort be -

ganuen die Verhandlungen . Als es gegen Mit -

ternocht ging , machte sich das Geräusch eines rol -
lenden Wogens bemerkbar , etwas Ungewöhnli¬
ches in so vorgerückter Nachtstunde ; alles stutzte
und erhob sich von den Sitzen . Doch die gasige -
benden Genossen hatten Geistesgegenwart genug ,
um besänftigend einzugreifen . Beruhigen Sie sich
Genossen , sagten sie , tvir haben schon die Lichter
in dem Gange zum Vorderhaus ausgelöscht und

nachsehen lassen » ach der „ Fuhre " zu fo nngele .

gener Zeit . Und richtig , in einigen Minuten kam

schon die Nachricht , daß man unbesorgt weiter

tagen könne , da nur Neichenberger Ausflügler ,
die von Sichrow kommend sich verspätet haben ,

vorgefahren seien , um sich nochmals zu labe, ' .
Alles lachte über diesen Zwischenfall , der auch
recht unangenehmer Natur hätte sein können .

Die Tagung wurde bald darauf geschlossen
und die Teilnehmer fuhren nach allen Richlnn -

gen , Graz . Wien , Brünn usw . heim . Tie „ Nei -

chenbcrgcr Zeitung " aber vrachtc nach einigen

Tagen eine Notiz , daß die Sozialdemokraten
Oesterreichs wieder einmal in einer einsamen
Waldschänkc der böhmischen Wälder beisammen
waren , um über den Umsturz von Staat und Ge -

fcllschaft , von Thron und Altar , zu beraten . Tie

Herren hatten offenbar läuten hören , aber nicht
wahrgenommen , wo die Glocken hingen .

( Fortsetzung folgt . )

Tages - Mnigleiten .
Einer , der sich leider an den

Pranger stellt .
Wir haben vor einige » Tagen die Behaup -

tung der „ Tribuna " wiedergegeben , daß der bc -
kannte „ Vorkämpfer der Demokratie " , der ehe¬
malige Hauptmann K o r e c. der zu den heftig -
sten ' Gegnern der offiziellen tschechoslowakischen
Politik gehörte und sich als der Verteidiger des

selbstbestiniinnngSrechles deS deutschen Volkes
in der tschechoslowakischen Republik aufspielte ,
der sogar den Minislerpräsidenten , wie er in
einen , Briefe vom Mirz 1921 andeutete , a » ,
liebsten ermordet hätte , int August desselben Jah¬
res bereits Bencs seilte Tie, . sie anbot . Er er -
klärte damals , er werde aufhöre », gegen die Re -
publik zu schreiben , wenn man ihm eine jährliche
Rente von 150 . 000 K. bewillige . Als Bencs
darauf mhl einging , wiederholte Korec sei » An -
gebot , mit den , er aber in , Ministerium des Aus «

ivärtigen wieder kein Glück chatte . Korec hat
nun in eine », ausführlichen Schreiben an das
„Mähriscke Tagblatt " ans die Anschuldigungen
der „ Tribnna " geantwonel und es geht aus die -
sein Schreiben hervor , daß die Angaben der
„ Tribnna " v o l l st ä n d i g richtig sind
und daß sich Korec verkaufen wollte .
I » den , Brief a » das „Mährische Tagblatt "
schreibt Korec wörtlich :

AIS aber später sichtbar wurde , daß die Re -
gleiiing mit Erfolg alle Mittel in Anwendung
brachte , um de » von meinen Freunden und mir
propagierten Völkerbundgedanken auszurotten , die
Organisation verbot und ihr die Mittel entzog ,
ergab sich die Notwendigkeit der Verlegung deS
Tätigkeitsfeldes in » Ausland . Ta hicz » die Mittel
fehlten , wurde nach gründlicher Besprechung die -
ser Angelegenheit an kompetenter deutschböhmischer
Stelle , gestützt auf die Machtfllllc , die wir im Aus -
lond immerhin besaßen , durch mich , als den , Leiter
der Organisation Verhandlungen mit Dr . Benes
und später mit der Regierung eingeleitet , um zur
Realisierung des Planes in den Besitz der nötigen
Geldmittel zu gelangen . Das erstemal wären Po-
liiische Regiernngsgetdcr au der richtigen Stelle
zur Verlvendung gelangt . Ich habe, damals ver -
sprachen , meine politische Tätigkeit in der Tscheche -
slowakischen Republik gegen eine hohe Entschüdl -
gung einzustellen , waS ich gewissenhast einzuhalten
im Inland « durchaus die Absich ! halte . Der Plan
ist durch Verrat gescheitert . Bencs wurde durch

meine ihm ausgelieferte Auslandslurierpost
nicht nur teilweise über meine Pläne , sondern
auch annähernd über meinen sinanzietlen Stand
unterrichtet .

Für die Oefsentlichkeit wird ce nicht uninter¬
essant sein zu erfahren, daß Dr . Bcneö und sein
Pressercscrent i » dieser Angelegenheit durch ( Ehren -
wort gebunden waren , dos sie — wie zu erwar -
ten war — gebrochen haben . Ich erwähne dies
aus dem Grunde , damit man in diploinatsschen
Kreisen »ach der Tahyasiäre . neuerdings von den

Gepflogenheiten des Chesr der tschechoslowakischen
Diplomatie erfährt , von dem ein bedeutender
Staatsmann der Alliierte », wie die „ M. R. R. " in
ihrer Nr . " 02 vom 30. August 1C22 berichten , in
Genua behauptete , daß er . ei » gefährlicher politi -
scher Intrigant ' sei .

Es wäre notwendig , daß Korec die „kornpc -
leiste dcntfchböhmisibe Stelle ", mit der er sich l>e«
sprechen hätte , eine Bestechung anzunehmen , nennt ,
damit man erfährt , welche Ehrenmänner die

welchen wir ihn immer gehalten haben . Er

schreibt :
Der gegenwärtig « Stand der Dinge deutet im

Interesse aller mitteleuropäischer Völker — »ach
meiner Anschauung , die nicht die Anschauung osfi -
ztcller Politiker der Sudetendeutschen ist — ans
die Mo n a r ch i e und eine bundeostantliche Ver¬

sals, »,g hin , also auf ein Ziel , das den deutschen
Nationalisten , die den Anschluß erstrebe », gerade
entgegengesetzt ist . Daß mich daher im Interesse
der von mir vertretenen Völker enge Sympathien
mit dem heutigen Ungar » verbinden , wird da -

durch leicht verständlich .

Solange - Herr Korec in der Tschechoslowakei
tvar , hatte er nicht den Mut , diese Gesinnung
offen bekanntzugeben . Jetzt , da er in Bayern
lebt , macht er aus seine », Herzen keine Mörder -

rubc und bekennt sich zu der lvesinnuiig , daß die

" onarchie für Mitteleuropa die beste Staatssorm
Jön Ehr

s
sei . Die seltsamen Begriffe von Ehre und An -
stäichigkcit sowie das monarchistische Bekenntnis ,
das . Herr Korec an den Tag logt, zeigen von der
Verkommenheit selbst der sogenannten dcmokra -
tischen Schichten deS deutschböhmischen Bür¬

gert,lyis .

von der tschechoslowakische » Rcgieinng behaupten
wollte , kann hm nur ein politisches Kind glau¬
ben . — Aber Herr Korec entpuppt sich in dein

Briefe auch als ivaschechtcr Mona r ch i st, für

Ein Jahr „Sozialdemokrat " . Unter dieser
Spitz,,larkc schreibt der . Karlsbader „ Volks -
Wille " vom 2. September folgendes : „Gestern
vor einem Jahr « erschien die erste Nummer des

ZcntralorganS unserer Partei , der „ Sozialdcmo -
krat " . Seit dem Jahre 1902 ist in der deutsch «
böhmischen Landesorganisation das Bewußtsein
lebendig , daß für Teutschböhineu ein Zentrator -
ga » nncrläßlich sei, das als der gemei »>an,c Wil -
IcnSauSdruck der Partei erscheint und führend
und lenkend die einzelnen Kreise und Bezirke zu
befruchten bestimmt wäre . An den realen Tatsa -
che » scheiterte mehr als ztvci Jahrzehnte das Pro -
jekt . Ms dann die tschechische Republik begrün -
det wurde , als die deutschen Genossen der Su -
dctciiländcr von der österreichischen Mutterpartei
losgerissen und unter neuen Verhältnissen den
Kampf selbständig aufnehmen mußten , wurde die
Notwendigkeit einesZentralorgans doppcl und drei -
fach fühlbar . Vor einem Jahre endlich ist dann
der alte Plan zur Wirklichkeit geworden . Unter
den denkbar schwierigsten Verhältnissen trat der
„Sozialdemokrat " ins Leben , in einer Zeit , in der
die kommunistische Wühlarbeit die Einheit der
Part « , zerstört lzatte . Seither hat die immer stircht-
barer werdende Wirtschaftskrise tvohrhaftig die
Existenzbedingungen unseres Zentralorgans nicht
leichter gemacht . Nach dem einjährigen Erschri -
ncn darf es ruhig ausgesprochen werden , daß
trotz aller Beschränkungen , die sich das Blatt aus -
erlegen mußte , der „Sozialdemokrat " es verstau -
den hat , sich Ansehen und Einfluß zu sichern .
Wir könnten uns heute diese Partei ohne das
Zentralorgan kaum mehr denken . Umso dringen -
der ist es aber , daß die Parteigenossen die hohe
Bedeutung dieses Blattes mehr als bisher zu wer¬
ten wissen und daß alles geschieht , um ihm eine
größere Verbreitung als bisher zu sichern . "

Hakenkreuzlerische „AufiläruugSblättcr . " Die -
ser Tage wurden in der Bahnhofsstraße in Boden¬
dach anscheinend von sächsischen Hatenkreuzlcrn
Flugzcttcl verteilt , die als „AufilärungSblätter "
bezeichnet werden , aus der monarchistischen „ Deut -
scheu Ernenerungsgeniciiide " ( Malter Kramers
Verlag , Leipzig ) stammen und das kaiserliche
Tenlschland von jeder Schuld am Kriege rein -
waschen wollen . Auch ein „ Sonderdruck " der Zeit -
sehnst „ Hammer " , der sich mit „Geschichtsfäl -
schlingen " big Berliner „ Vorwärts " befaßt , wurde
verteilt . — Für die -Hakenkreuzlerjünglinge wäre
es , wie der „Nordböhmische Volksbote richtig
schreibt , das Beste , ihnen einmal gründlich die
Hosen zu spanne » . Den » grüne Jungen , denen
heute das Schicksal der Hohcnzollern mehr am
Herzen liegt als die katastrophale Lage ihres La » -
des , kann man nicht anders zur Vernunft bringen .

Die verschärfte Grenzkontrolle . Wie von
der deutschen Grenze gemeldet tvird , werden
seit 1. September die ans Sachsen nach Böhmen
reisenden Fahrgäste sowohl i » Dresden uls
auch in Schandau und schließlich zum dritten
Mal in Bode » dach einer äußerst genauen
Untersuchung durch die deutschen Zollbeamten
unterzogen . Die in Frage kommenden durchlau -
senden Züge , insbesondere die Schnellzüge , crlei -
den infolge dieser Maßnahmen eine oft mehr als
dreistündige Verspätung . — Durch die verschärfte
Grenzkontrolle wurden in den letzten Tagen aus
deutschem Boden , wie der Karlsbader „ Bolls -
tvillc " meldet , viele Personen festgenommen »ich
mit hohen Strafe » belegt . So wurde in Sachsen
der 29jährige Josef Neu m a n n ans Pveßburg
in Böhmen , der »in 2300 Riark Einkäufe gemacht
hatte , mit 60 . 000 Aiark Strafe belegt . Später
wurde die Strafe auf 33 . 000 Mark ermäßigt . I »
gleicher Weise tvnrdc die Bergarb "iierSfwn
Marie Hocke aus Zuckmanicl in Dvesden mit
70 . 000 Mark Strafe belegt . Tic Frau hatte um
70 Kronen Sachen eingekauft : ihre Strafe wurde
später auf 25 . 000 Mark erniedrigt . Die beschlag¬
nahmten Sachen blieben eingezogen .

Die Zustände in der ssiekonvaleSzenienabki
lung für Invalide in Prag - Pohoiclec sind bereits
unerträglich geworden . In der Abteilung
in Pohvrelec sind ungefähr 110 Invalide unter -
gebracht , von denen 20 schwere Ampntierungcn
durchzumachen hatten . Diese Krüppel liegen in
den untern Räumlichkeiten einer Holzbarackc ,
deren Zustand jeder Beschreibung spottet . Alles
wimmelt von Wanzen , Läufen und son¬
stigem Ungeziefer , der S ch m u tz starrt aus allen
Winkeln . In den untern Räumlichkeiten sind

im Monat gewechselt . D>ie Jiivaiiven »inssen aber
beim Wechseln der Bettwäsche vierzehn Tage ans
den bloßen Strohsäcken schlafen , da keine Ersatz .
wasche vorhanden ist , die man inzwisclwn ver¬
wenden könnte , wenn die Bettwäsche getvaschen
wird . In den oberen Räumen der Baracke , in
denen die Invaliden mit leichteren Gebrechen" ~

überhaupt keine Bett -
' äckc, die in , Schmutz

unter gebracht sind , gibt es überhaupt keine Bett -
aestelle , sondern nur Strohsäcke , die im Schänitz
herumgewälzt werden . Die Räume sind seit Iah -
reu nicht mehr geweißt worden : man verlangte
vielmehr , daß die Invaliden das Weißen der
Räume aus eigener Tasche bezahlen . Da « Brot ,
das die Invaliden bekommen , ist oft fünf Tage
alt und vollständig ungenießbar geworden . Tie
Invaliden erhalten zwei Kronen läßliche Löh¬
nung ; von diesem Gielde müssen sie sich Wäsche
kaufen und die Wäsche auch selbst waschen lassen .
— Wir fordern das Landesvertcidignngs . und
Oicsnndheitsminissteriuni dringend ans , sich
einmal mit den Verhältnissen in Pohorelcc zu
beschäftigen .

Sur Ermordung Rosa Luxemburgs . Aus f
der Aussage des Jägers R u u g c, wie wir

bereits meldeten , ist gegen den Leutnant a. T .
K r u l l das Verfahren wegen Ermordung Rosa
Luxemburgs wieder aufgenommen worden . Krull
hat „ ach der bestimmten Aussage RungeS ton tvd -
lichcn Schuh auf Rosa Luxemburg abgegeben . We -
gen des Diebstahls der Uhr von Rosa Luxemburg
ist cr bereits zu drei Monaten Gefängnis verur -
teilt worden . 9hm läuft nach einer Meldung einer
Gerichtskorrespondcuz gegen Krilll und den au der
Uhraffäre beteiligten Leutnant a. D. Bracht noch
ein weiteres Verfahren auf Grund des § 19a

t Einzelne vorbereitet zu ha -den . Es handelt sich dabei » in eine » Handgrana -
tcnanschlag gegen Parvus in dessen Villa in
Schwanenwerder , die in die Luft gesprengt wer -
den sollte . In letzter Minute wurde das Attentat
entdeckt und dadurch verhindert . Wie der „ Vor - ,
lvärts " dazu erfährt , ist ein . Handgranalenauschlaa
gegen Parvus tatsächlich in der geschilderten Weise

Kee ; Dvorll . ( 12 )

Ein flämischer Sittenroman von Georges Eekhoud .

Sic >„ ar noch besserer Laune als gewohnt !
— diese leichtsinnige , muntere Bella . Nachdem sie
einige Zeit ihre Neigung zu KeeS Doorck zu unter -

drücken gesucht , hatte sie eines Tages diesem zart -
lichen Gefühle erlaubt , für immer ihr Herz in

Besitz zu nehmen . Es war eine Leidenschaft stirb
Leben . Sie wollte Kecs haben , denn sie hatte ihn

sich zugesprochen . Was lag ihr daran , wenn sie
noch jahrelang auf ihren Mann warten mußte ?
Sie würden beide doch »och jung und stark genug
bleiben , um glücklich zu werden und Kinder zu
bekommen . Bella hatte keinem Menschen etwas von

ihrem Vorhaben gesagt . Ihr Vater , dessen Ein -

willignna sie , wie sie überzeugt tvar , im gegebene »
Augenblick schon erhalten würde , und sogar Kces

wußten nichts von dieser Liebe .

Einsttveilcn war die Sachlage nur ermuti -
aend für Bella . Ah , sie hatte Wohl recht , sich zu
freuen . Dieser Kecs , der die (stinze Zeit vor ihr
geflohen tvar . winde jetzt zutraulicher und kam

schon seit mehreren Monaten seine halbe Pinie in
die „Prcllschenkc " trinken . Auch er hatte eine glück-
liehe , einigermaßen geheimnisvolle Miene . Seine

Schüchternheit war mm hin , und er errötete amh
nicht mehr so leicht . Jetzt fand er so schnell wie
Bella irgendein Wort zum Lachen / Eines Tages
wollte er sie

' * " " " ' c! ~

eine jener fu
die Erdarbeiter
Kunden vom Semistagabend , in Respekt hielten .
Bella hatte ihn ob seinein kühnen Wagnis zurecht -
gewiesen , aber nur ganz gelinde , denn sie fühlte
sich wie ohnmächtig , als sie den Atem des schönen
Jungen spürte .

„ ES ist sicher, daß er mich liebt, " sagt«. Bella

zu sich selbst ; „ bald werde ich ihm alles sagen
können . . . Ab , wenn der Augenblick mir schon da
war « ! . . . Allerdings muß ich noch mein « » Bater

JCBij »yinujcii iuui iiuaj um uuvi m uvi
Wirtsstube ersetzen ; Life kocht schon besser als ich,
Peter wird so stark wie unser Tist , und er hat
mich bereits lange nicht mehr nötig . . . Tist liegt
nicht viel daran , auf dem Felde zu arbeiten , er

geht lieber ans die Marli « , um mit Bich zu han¬
deln . Mein Vater braucht also einen Gehilfen fürs
Feld . Wie oft hat er mir nicht schon von KeeS

gesprochen , weil er Frau Crainp darum benei -
det . . . Nud ja , es geht alles gut . Wenn ich mor -
gen zu meinem Vater sage : „ Es gibt ein Mittel ,
diesen seltenen Jungen an dich zu fesseln . Gib ihm
nur deine Tochter ! so wird er im ersten Augen¬
blick vielleicht ärgerlich aufspringe », aber schließlich
wird cr meinen Vorschlag doch verständig finden .
Mit wem soll ich zuerst reden ? Mit . Kccs cdcr
mit meinen , Vater ? Und wie soll ich mich bei
Kves anlegen ? Ich könnte etlva so ansangen : „ Ich
bin ein ehrliches , braves Mädchen , das zwar gerne
lacht , aber nie einen Fehler begangen hat . KeeS ,
die Meinigen können Euch sagen , wie ich seit dein
Tode meiner Mutter das - HanS geführt habe . . .
Ich liebe Euch aus allen meine » Kräften ;
habt zwar kein Vermögen , aber Ihr werdet das
mcinige durch Eure Arbeit verdoppeln . Hier ist
meine Hand ; seid mein Mann stirs Leben ! "

So träumte Bella SaP aus dorn Weg zur Kir
incs . Sie schaute von Zeit zu Zeit »ach KeeS
Toorik um und lächelte ihm zu ; sie täuschte sich
so sehr , daß sie sogar glaubte , sein Staat , seine
witzigen Bemerkungen , seine zärtlichen Blicke und
seine freudige Miene bezögen sich nur ans sie .
Herrje , wa ? würden sie da unten tanzen !

_
Von Dinghelaar bis Putte braucht mm , un -

gefähr anderthalb Stunden . Di « Straße folgt einer

unmerklich gewundenen Linie . An den Buchen , die
daran stehen , tvaren die rötlichen Blätter schon zu -
sammengeschrunipft ; sie knisterten im Winde oder
fielen tänzelnd zur Erde . Es regnete nicht , aber im
bewölkten Himmel sammelte sich der herbstliche

Auf den beiden Seiten der Straße erhoben
sich die frostigen Landhäuser , die zu gleicher Zeit
wie die Schwalbennester verlassen worden wa¬
ren , und mit ihren geschlossenen Läden , ihren mit
Pserdeiopsen besetzten Torgittern , ihren breiten
vertoachsenen WolfSgräben drückten sie eine miß¬
trauische Abneigung gegen diese Kirmesgäste aus ,
die schon seit dem Morgen in einer langen Ka -
rawane „ ach Putte hin pilgerten , wie ein Wim -
mel „ des Ungeziefer , das ans Raub ausgeht .
■ . Zwilchen den Fußgängern , die ans beiden

Seiten der Straße gingen , zogen Wagen von
allen Mustern dahin : Lohnkutschen, alte Lan -
dauer , neue Kabriolette , von denen die einen noch
nicht angestrichen tvaren , die anderen noch ihren
eilten FirniSiiberzng crtvarteten , Gemüsewagen ,
Korbwagen und so iveiter . Auf dem Verdeck der
Brenks und der Omnibusse waren ganze . Herden
anscinandergehäuft .

Die Seestadt schickte allerlei ausgelassenes
oder zweideutiges Gesindel aufs Land . Manche
voii den „Sck>eldesirene >i " hatten sich von jungen
„Teerhosen verfuhren lassen , die mit einer ge -
wissen Vorliebe ihren Schiffsanzng zur Schau
trugen : ein gestricktes Kamisol ans blauer Wolle ,
eng anliegend und am Halse ausgeschnitten ; die
Hosen , die darüber gingen , von lederähnlichem
' Aussehen , hinten und an den Knien abgenutzt wie
alte Drünzeil , festgehalten mit einem gelben Le -
derricmen ; endlich eine jener Seemützen , die
Taubenhciuschen genannt werden wegen ihres
flachen , breiten Schildes , der in der Tat dem An -
flugbrett eines Taubenschlages nicht unähnlich ist .

Diese Kerl « hatten rote Hände , kurzgeschnit¬

des
se ver -

tene Haare , run - de Gesichter , die von der Neger -
sonne wie Siennaerde gebräunt tvaren , und in
denen das Weiße der Augen uni > der Kinnladen
besonders hervorstach . Mit herabhängenden , aus -
einandergehalteilen Armen fielen sie beim Gehenimmer tiefer in die Knie , wie wenn sie auf festenBoden noch die regelmäßige Bewegung

' "

Sc. ) lmger „s und des Stampfens der Schissi
spurten . ^ "

, . ,
In einer Reihe auf den Bänken sitzend , ver .

hielten sich ihre „ Damen " so ruhig wie Tiere , die
ins Schlachthaus geführt werden , und winkten
mit dem Kopfe bei jedem Stoß des Wagens ;
einige : aber fingen an zu singen , und da ihreStimme den Tumult nicht übertönen konnte ,
stampften sie mit den Beine », wie Wenn sie tan «

w » !
und ihre Bewegungen auf dem Dachdes Wagens beunruhigten die im Innern Befind -

wÜ n
«r!r. ^5' ängstlich zu den Fensternherausschauten . Die Gesichter jener Weiber waren

trotz des Weißen Puders verbräunt , und manch -mal sah man , wie an einzelnen Stellen neben
der dick aufgetragenen Schminke die rote Farbe
ganz eigenttlnllich hervorstach .

Unter den Bäumen längs der Straße kreisch «
ten die kranken Bettler , welche Stummel , Klump -

oder andere Glieder zur Schau trugen , die
bald von Wassersucht aeblasit waren , ball , durch
einen ungeheurlichen Zufall der Schöpfung' in
tinern ^Walzwerke zerdrückt worden zu sein schie-„ . . . „ . . . zu
neu . Faulenzerinnen , die wie die heiligen Frauen
des Kreuzweges zusammengekauert dasaßen , zeig-
ten in ihrem Schöße ihre kränklich aussehenden ,

( Fortsetzung folgt . )
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tpr mehr als Jahresfrist versucht worden . DaS
Berliner Polizeipräsidium erlangte damals Kennt -
niS von dem Vorhaben und entsandte Maiinschaf .
ten nach Schivanciiwerder , die die Ausführung des

Planes vereitelten . s
Kriegsmunition im Dienste der Landwirtschaft .

Ein modernes Seitenstück zu dein Umschweifen
der Schwerter zu Pflugscharen , das die Bibel
verheißt . bildet die Periveudung von Kriegsinu »
nition für landwirtsckwftlichc Zwecke , die iu de »
Bereinigten Staaten in jüngster Zeit
besonders großen Umfang angenommen hat . Die
Regierung verteilt nämlich , um den Farmern bei
der Urbarmachung des Landes Unterstützung zu
gewähren, unter Vermittlung des Landwirlschasls .
ratcS ihre überflüssig gewordenen Erplosionsstoffc
unentgeltlich . Seit verga . cgcnem Herbst sind bei -

spicißwcisc nicht weniger als drei Millionen Pfund
Pilrinsäure in dieser Weise verteilt worden . Der
Staat Mnnesota allein erhielt 774 . 000 Pfund
überwiesen , die unter 3511 Farmer verteilt wur¬
den. Man schätzt, das ; diese Menge ausreicht , um
etwa 14 . 000 Hektar zu bearbeiten , und daß da -
durch den Farmern 70 . 000 Dollars erspart wor¬
den sind . Pikrinsäure ist ein verhältnismäßig
harmloses Explosivmittcl , daS für landwirtschaft¬
liche Zwecke ähnlich wie andere Explosivstoffe an -
gcivcndet werden kann . Sie hat vor den im . Hau -
oel befindlichen Stoffen indessen den nicht gcrin -
gen Vorzug , daß sie unbegrenzt lauge Zeit halt -
bar bleibt , ohne sich zu zersetzen , daß sie durch
Hitze oder Kälte nicht beeinflußt wird und daß
sie bei der Verwendung in freier Luft den Arbei¬
tern keine Kopfschmerzen oder andere körperlichen
Beschwerden , die mit der Verwendung von Explo¬
sivstoffen gemeinhin verbunden sind , verursacht .

Kulturpropaganda Frankreichs . Das franzö¬
sische Auswärtige Amt hat durch den General -

konsul in Palästina der Nationalbibliothek in

Jerusalem über 500 Bände französischer Litern -

tur als Geschenk überweisen lassen . ES finden sich
darunter die Werke der französischen Klassiker ,
ältere und neuere französische Romane und Tchris ,
ten aus dem Gebiet der Literatur und Kunst , der

Geschichte und Philosophie .
Die Beteiligung Groß - Pragö an dem Zeil -

tral - ElektrizitätSwcrkc in Tcestadtl . In der vor -
gestrigen Sitzung der Vcrlvaltungskomiiiisfion von
Groß - Prag wurde beschlossen , daß die Berwal -
tungSkommission in die Aktiengesellschaft zur Er -

richtung eines Zcntral - Elcktrizitätstverkcs in See -
stabil eintrete und 16 . 000 Aktien zu 500 K No¬
minale für de » Einissioiiskurs von 560 Kronen ,
insgesamt für 8,300 . 000 Kronen und nach Bedarf
Schuldverschreibungen der Gesellschaft in der Höhe
von 50,700 . 000 Kronen auf Rechnung der 7*/ - pro -
zcrtigcn englischen JnvestitiouSanleihe übernehme .
Die Berwaltungskommission wählt vier Mitglie -
der und zwei Ersatzleute in den BerwaltungSrat .
TaS Elektrizitätswerk in Hollcschowitz wird der
neuen Gesellschaft verpachtet , mit der ein Vertrag
betreffend die Abnahme der elektrischen Energie
bis 1974 abgeschlossen wird .

Ein ZugSzusamnienstoß in Karvathornsisanv .
Am Montag nachmittags stieß auf der Strecke
Dubovinka —Haluna in Karpatnorußland ein ru -
mänischer Zug mit einem tscoechoslowakischeu zu -
sammeu . Ein rumänischer Grenzsoldat und drei

rumänische Zugsbegleiter wurden getötet , der

Zugsführcr und der Heizer des tschechoslowakischen
Zuges wurden verletzt . Die Eiseubabustrecke und
die Tclcphonvcrbindung wurden zerstört .

Sammelauowels des rvssische » Hllfc . sondes k!!r
die Zeit bis zum 2. September : Kleinbauern in Do -
lin I< 35, Marie Werner Zeisliß Tepliß - Schönau tO,
Sekretariat der deutschen sozialbeutokratilchen Arbei -

tcrpartci 6. Agitattonskreis , Aussig 8V, Verband
der srcihoitlichcn Texas Nordamerika 5875 , Kreis -
fekretariat der deutsche » soz . - dem. Arbeiterpartei Ret -
chenberq 10. 80, Vcrbandslcitnng der Dewerklchnst
de : Postangcstcllten Rcichenbcrg 8b . —, Union der

Textilarbeiter , Ncich . ' ubcrg 1050 . 40, Bzirksausschuß
der tschw . soz. dem. in Troppau 143 , Tageblatt
„ Sozialdemokrat " Prag 3025 . 48 , „ Svorno ' I " , Proß .
nlj ) 40. 50, „Blast " Straßburg 830 . —, „ Slovan " "
Geich 300 , Tsch . soz. dem. Partei , Landskron
132. 02, Organisation der Eisenbahner , Aussig a. E. ,
Postamt Prammcl 14. 105/ >0, „ Nordböhm . Polls -
boote ' Dedenbach 185, Johann John , TlcZt , „Tcxttl -
arbcitcrverband " 1515 , „ Sozialdemokrat " Prag 55,
Kreisgewerkschaftskommission Mähr . - Schönbcrg Kro -
Nen 0102 . 20 , Sozinldcm . Bczirksorganisation Aussig
280 , Partcisckretartat der deutschen Soziatdemo -
kratie dcv Bezirkes Bilm 30, Bereinigung der ll .
Vereine im Auslände 3500 , Verband der Bank und
Sparkasfenbeamtcn 335 . —. Dazu die Iinfm der bc-
reits gesammelten Summe 17 25. 37,4,78 , somit bishe -
rtge Gesammtsumme IC 5,321,712,37 .

Opfer der Alpcnlourlstlk . AuS Wien toird ye-
meldet : Ucbcrrcichc Ernte Hai der Tod in der

diesjährigen Hochsaison der Touristik gehalten . Viele

Schuld an den so zahlreichen alpinen Unfällen war

der häufige jähe Witterungswechsel , der trotz deS

warmen Sommers öfter als sonst Schneestürme
im Hochgebirge brachte . Das größte Unglück in den

Bergen verursachte der Wettersturz am 16: Juli aus
der Zugspiste , auf der a ch t Personen durch E r -

frieren den Tod fanden . Einen Monat vor -

her hat der Schneesturm am Wöstmann fünf

junge Leute als Opfer gefordert . Weitere 26 T o u-

r i st e n haben in den verschiedenen Gebirgsgegenden

durch Absturz , Erschöpfung und beim Blumeicpflük -
keit den Tod gefunden . Ein besonders tragischer litt -

fall ereignete sich auf dein S p a r n s e l d e bei Ad-

Nwnt . Ein Fräulein Hedi M a i c r lies ihrer Be¬

gleiterin vorauseilend begeistert zurück „Ach, hier ist
es so herrlich " — und stürzte von dem ganz nnge -

sichtlichen Niffelgratwegc in den Abgrund , wo sie

sofort tot liegen blieb . Sie hatte in ihrer Begei -

Der Rückzug
London , 5. September . ( Reuter . ) Der tür -

Me Bormarsch dauert an der ganzen Front an .
Die griechischen Truppen ziehen sich kampflos zu -
ruck . Di « Städte und Dörfer werden beim Ruck -
zua in das Innere von den Griechen nieder -
gebrannt . Tausende von Flüchtlingen nähern
sich Smyrna .

. . > *

Int Anchlnß an die neue Niederlage der
Griechen verlautet mit Bestimmtheit , daß sich
auch die Entente mit der türkischen Bedingung ,
Citren Waffenstillstand nur bei Räumung Klein -
asiettS durch die Griechen bewilligen zu wollen ,
einverstanden erklären werde . Sollten die Türken
auch die Herausgabc Thraziens fordern , würde
daS angeblich auf den Widerstand der Entente
stoßen . Aber auch so ist der Erfolg der Türken
getvaktig und der Ertrag , welchen die Griechen
aus dem mutwillig vom Zaune gebrochenen
Krieg heimbringen , für sie einfach niederdrückend .
Die weltpolitische Bedeutung des türkischen Er -

sterung für die Schönheit der Berge beim Zurück -
winken daS Gleichgewicht verloren .

Eine Expedition in die EiSriefenwelt . Als der
österreichische Höhlenforscher Possclt 1870 zum ersten
Male das Felsenportal der Höhle am Achsclkops de «
HschvogelS im Tennengebirge betrat , ahnte er nicht ,
daß er damit die größte Höhle Europas , ja
vielleicht der ganze » Welt der Wissenschaft erschloß .
In neuester Zeit ist nun in langjähriger und äußerst
anstrengender Arbeit diese „EiSriesenwelt " erforscht
worden und man hat ein ganzes Labyrinth von

Höhlcngängen , hat zahlreiche Systeme alter
Höhlenflüsse festgestellt . In der „ Umschau " berichte
Dr . H. K. Becker von einer Expedition , die er in
die Höhle unternommen hat . Das riesige Portal
von ettva zehn Metern im Quadrat führt eine Strecke
weit aufwärts : es stellt den TurchbritchSansgang
de « ehemaligen HöhlenstromeS dar . Dahinter de-
ginnt der große EiStcil der Höhle , der sich zunächst
in einem gewaltigen EiSscc mit einem 15 Meter
langen und 20 Meter breiten Eisspiegel darstellt .
Dieser Eissce wird genährt durch einen von recht «
hcrabgucllendcn Gletscher . Der nächste Teil steigt all -
rnnltlich an , bis man plöblich vor einem ungeheuren
Eiszahii , dem sogenannten Posselt - Turm , steht .
Die Ersteigung des EiSwalleS ist nur mit Hilfe von
Steigeisen möglich , und man gelangt dann sogleich
in die gewaltige Hymir - Hallc , die dank ihreS
herrlichen EiSvorhangeS einen genauen Einblick in
den geologischen Ausbau der Höhle gewährt . „ Es ist
unmöglich , im einzelnen nunmehr all die wunder -
bare Pracht , die uns das EiS hier bietet , zu schil -
dorn, " sagt der Verfasser . „ Hier und iu den weiter
daran anschließenden Höhlenröumen hat unS die

Zauberin Natur Festsälc geschaffen , in denen wir

auf spiegelblankem Eise dahinwandeln , während von
der Decke herab kristallklare Vorhänge , Girlanden ,
korkzieherartige Gebilde und Kronleuchter herabhän -
gen . Aber auch die Bewohner der Räume fehlen
nicht . Da , wo in anderen Höhlen die Stalagmiten
anfragen , stehen in den Eispalästen von Midgard
und Winnie kleine Zwerac mit dickem Kops , die in

ihrer Gesamtheit dem Beschauer einen feenhaften
Anblick bieten , besonders wenn sie von hinten her
mit Magncstiimlicht bestrahlt werben . " Nach ein
Kilometer langer Wanderung durch diese Fabelwelt
gelangt man bis zu dem sogenannten zweiten Titn -
»et , bis zu dem die Führung für das Passantenpn -
blikum geht und hinter deni der Haupt teil der
Höhle beginnt .

Von Steinmardern überfallen . Daß die beute -
lustigen Marder unter Umständen auch Menschen
gesäbrlich werden können beweist das Abenteuer , das
ein englischer Tourist , der sich auf einer Rad -
sohrtour durch da » schottische Hochland besand ,
zwischen den Dörfern Gallas und Elgin zu bestehen
hatte . Er war an einem lohnenden Aussichtspunkt
vom Rade gestieaeu , hatte sich eine Pfeife angczün -
det und freute sich an den landschaftlichen Reizen der

Umgebuna , als er , durch ein schlürfende » Geräusch
hinter sich ausmerksam gemacht , den Kopf wandte .
Cr sah einen Steinmarder , der langsam aus ihn zu-
geschlichen kam. Um das Tier zu verscheuchen , warf
er einen Stein nach ihm , und ein Schrei , den der
Marder ausstieß , belehrte ihn , daß er das Tier auch

getroffen hatte . Auf den Schrei ihres Gefährten
kamen aber etwa ein Dutzend Marder herbei , die

solort zum Angriff übergingen , sich auf den Feind
stürzten ttnd ihn in Hände und Füße bissen . Ja ,
einige sprangen sogar an ihm in die Höhe und vor «

suchten , ihm das Gesicht zu zerfleischen . Nach einem

heftigen Kamps , der ein paar Minuten dauerte , ge-
lang es dem Ueberfallenen , sich die wütenden Tiere

soweit vom Leibe zu halte », daß er das Rad bestes -
gen und eilends davonfahren konnte . Aber über drei
Kilometer MegS hielten sich die Marder an die Pe -
dale seines RadeS und sehten alle ihre Kraft daran ,
ihm zu folgen . Schließlich blieben sie allmählich

zurück , und dem Mann gelang es nun , das nächste
Dorf zu erreichen , wo er sein seltsames Abenteuer

berichtete .

Archäologische Entdeckungen auf Grönland .
Unter Leitung de « Archäologen Dr . Paul Nörlund

hat jetzt eine dänische wissenschaftliche Expedition
nach den Stätten alter nordischer Ansiedlungen in

Süd - Grönland stattgefunden . Die Ausgrabungen er -

folgten bei der ehemaligen Kirche in Jkigait , wo im

Mittelalter die norwegischen Schisse ankerten . Die

ausgegrabenen Leichen waren in der mittelalterlichen

Tracht beigesetzt , da es in diesen hohen Breiten natur -

gemäß am Hol , für die Särge fehlte . Gerade dir

Trachten sind , tote Petcrmanns Mitteilungen schrei -

den , als besonder » wertvolle Funde zu bezeichnen .

Sie stammen au « dem 18. und 14. Jahrhundert . Da -

neben fanden sich Kreuze mit Runenschrift bedeckt .

Die infolge der Kälte bis heute erhaltenen Gewän -

der Griechen .
folgcs ist nicht zu unterschätzen . Nicht nur . daß
ct » Ziel der englischen Politik : die Berdrän -
gitttg der Türkei aus Europa , nicht erreicht er -
schnitt und daß über Konstantinopel weiter daS
Halbinondbanncr Irnchu wird auch die Rivali¬
tät zwischen England und Frankreich bekommt
damit nette Nahrung : England als Beschützer
der Griechen hat durch deren Zusammenbruch und
durch die Sorgen , die ihm nun in Asien erwach¬
sen können , gewiß an Kraft den Franzosen gegen -
nbcr eingebüßt und es dürste kaum lange wäh -
reu , daß Poincarä seinen in der Frage der Repa -
rationen und der Kriegsschulden unternommenen
Borstoß verschärft wiederhole » wird . Das
Uebcrgewicht , daß Frankreich krast seiner Armee
so wie so schon besitzt , Ijot durch die Ereignisse in
Kleinasien noch zugenommen , daneben freilich ge¬
winnt auch Sowjetrußland an Einfluß . Denn eS
ist der erklärte Bundesgenosse der Khcmalisten .
Man darf gespannt sein , wie sich die neuen Vcr -

hältnissc in der Welt auswirken tverden .

der — die Leichen lagen so tief , daß auch im Sommer
der Boden gefroren blieb — werden im National -
Museum zu Kopenhagen konserviert und ausgestellt
werden .

Nene Ausgaben des Flugzeuges . Nach eineni
Bericht in den „Nachrichten der Luffsahrer " werden

gegenwärtig , ähnlich wie bereits in England , auch
in Frankreich Luftfahrzeuge für die Ver¬
kehrsregelung verwendet . Diese Flugzeuge
sind ausschließlich für die polizeiliche Ueber -

wachvng , wie sie bei Auslaufen oder sonstigen star¬
ken Berkehrsausammlungen notwendig wird , be¬
stimmt und kreisen , mit Polizeibeamten bemannt ,
immer über solchen Plätzen , nin die nächsten Polizei ,
statioiien von dem jeweiligen Stande des Verkehrs
benachrichtigen zu können . Eine andere praktische
Verwendung findet da « Flugzeug in Holland zum
Transport von B l u m e n. Die früh am Morgen
in den großen holländischen Gärtnereien geernteten
Blumen gelangen ans diese Weise noch am selben
Tag auf die Märkte Londons . Sehr beliebt ist neuer -
dings auch die Verwendung des Flugzeugs zu R e -
kla mezwecken geworden . Die Pariser Polizei
hat allerdings das Abwerfen von Reklamezetteln aus
den Flugzeugen in jüngster Zeit streng untersagt ,
dafür hat man aber eine andere wirkungsvolle Ne -
klamc ersonnen . Wählend der Abendstunde » kreisen
über der Stadt Flugzeuge , aus die zunächst die

Scheinwerfer des EiselturmS gerichtet tverden , so daß
sie aller Augen auf sich ziehen . Blickt man nun näher
hin , so strahlen sie irgendeine Lichtreklame aui .

Diese an » der Dunkelheit groß und hell herausleuch -
tenden Worte sind in der Tat so ausfällig , daß man
unwillkürlich zu ihnen hinaufblickt , sodaß der Zweck
der Reklame im vollen Maße erreicht wird .

Ja einte japanische » Goldfischsarm . In Japan
gibt c» Beschäftigungen und Berufe , die den Bewoh -
nern anderer Länder höchst merkwürdig und unge -
wohnlich erscheinen . Dazu gehört daS Züchten von
Goldfischen , da » in der Umgebung von Tokio vielfach
und mit gutem Erfolg betrieben wird . Ein Besuch
aus einer solchen Goldsischsarm wird in einem Lon -
doner Blatt geschildert . „ In drei Weihern wimmelt
es . von Goldfischen , deren Zahl der alte Züchter auf
80 . 000 angab, " schreibt ei . „ Die Ufer der Teiche
waren dicht mit Iris bewachsen , die sich bis zur
Taillenhöhe erhoben und in allen Farben glänzten ,
vom dunkelsten Purpur bis zum zartesten Lila . Da -
hinter dehnte sich dann daS junge Grün der weiten
Reisfelder . Aber das Lustigste auf dieser Goldfisch -
form war daS Häuschen deS Züchters , klein und

zierlich wie ein Spielzeug , in bunten Farben schil -
lernd , innen von einem preziösen Reiz , der unwill -
kürlich an die Goldsische gemahnte , Wie wenn der
Geschmack de » Bewohners von Feinem Beruf beein -
fluht wäre . Im Mittelpunkt der ganzen Anlage be¬

fand sich ein Wasserquell , dessen Strömung durch die
Küche geführt worden war und vermöge einer gc-
schickten Wasserleitung an den Fischteichen endigte .
Allerlei bunte Steine waren in diesem kleinen
Strom angebracht und verliehen ihm ein phantasti -
scheS Ansehen , und er hatte den praktischen Zweck ,
daß in ihn einige Goldfische zur Beobachtung und

zur Beurteilung des Wachstums gebracht werde »
konnten . Auf Grund einer feinen Kenntnis der
LebenSgewohnheitcn des Goldfisches werden hier die
Tiere im großen gezüchtet , und wenn sie ausgcwach .
sen sind , dann tverden sie nach Tokio gebracht »>id
an die Goldfischverkäufer abgegeben , die mit ihren
Wasserbehältern durch die Straßen rennen , indem
sie die Gefäße an den Enden einer langen Stange auf
den Schultern balancieren . Sie rufen mit lauter
Stimme die niedlichen Insassen ihrer Gesäße aus
und preisen wohl auch eine besondere Züchtung an . "

Wer hat New - Pork gegründet ? Die Entstehung
der amerikanischen Metropole wird gemeinhin einem

Kolonisten belgischer Nationulität zugeschrieben ,
der aus dem Hennegau nach Amerika ausgewandert
sein soll . Er hieß Jesse de Forest , war an » AveS -
neS gebürtig und lanoeie im Jahre 1624 mit drci -
hundert Bauern und Handwerkern , reichlichein Ar -
I . sisinaterial und Vieh an d«< ' Mündung d- S Hud¬
son . Die Kolonisten r,rundeten hier eine ans Hütten

bestehende Niederlassung , die sie in Erinnerung an
ihre Vaterstadt Neu - AvcsneS nannten . Später , als

durch die Hollöndisch - Wcstindische Kolonie ein starker
Zustrom von Holländern erfolgte , erweiterte sich die
Ansiedlung zu einer Stadt , wobei der Name Neu -
AveSncS in Neu - Amsterdam umgewandelt wurde ,

erhielt die Stadt aber erst durch die Engländer . Im
Jahre 1024 soll nun aus einem der Hauptplätze New

UorkS ein Denkmal errichtet werden , das bestimmt
Ihr endgültige » Gepräge und den heutigen Namen

ist , das Andenken an den bescheidenen belgischen Ko-

lonisten , der den Grund zu der Weltstadt legte , bei
der Nachwelt lebendig zu erhalten .
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Konserven , die fast 100 Jahre alt geworden sind .
Im Jahre 1825 hatte der britische Polarforscher Sir
Edward Parry aus einer seiner Fahrten , aus der
er den Wellingtonkanal und die Darrowstraße ent -
deckte, zwei Konservenbüchsen im Eise liege » lassen ,
die James Clarke Roß im Jahre 1831 aus der mit
seine »» Onkel Sir John Roß unternommenen Po¬
larexpedition , die zur Entdeckung de » magnetischen
Nordpols führte , wiederfand und zwei Jahre später
dem Kapitän des HilfsschifseS „Jsabella " , » n dessen
Bord er die Rückreise antrat , schenkte . Dieser über -
gab dann die beiden Büchsen , die er in der sicheren
Annahm « , daß ihr Inhalt verdorben sei, nicht geöff -
«et hatte , zur Erinueruiig an die Reisen Parry » und
Roß ' dem Museum von H >t I l. Hier blieben sie alS
Museumsstücke uiibcnchtet , bis im Jahre 1013 der
Direktor des Museum » der Neugierde , sich von dem
Zustande der Büchsen zu überzeugen , nicht länger
widerstehen konnte . Er fand in der einen Büchse
geräuchertes Rindfleisch und in der anderen Erbsen ,
drei , beides in tadellosem Zustande . Wie eine Kost -
probe ergab , hatten die Konserve » während der fast
hundertjährigen Lagerung auch an Wohlgeschmack
nicht das geringste eingebüßt . Damit war der Be -
weis erbracht , daß sich Konserven unter besonders
günstigen Umständen unbegrenzte Zeit genießbar
halten können : zu diesen günstigen Umständen gehört
im vorliegenden Falle das Vorhandensein einer
dicken Fettschicht , mit der der Inhalt der Bückisen lufi -
dick ! abgeschlossen war , eine Vorsichtsmaßnahme , die
nicht das wenigste dazu beigetragen haben mag , dem

Büchsen i »halt seine ungewöhnliche Haltbarkeit zu
sichern .

- - - - - - - - - - - - - - - - - Dem ■
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Mflnittfült mi WchÄil .
Ucbcrstundcn trotz Wirtschaftskrise .

Welche Unkenntnis die tschechoslowakischen
Behörden von der Lage des Arbeitsrnarktes und
den Folgen der Wirtschaftskrise für das Leven und

Existenzmöglichkeit der Arbeiterschaft haben , bcivei -
sen die Verhältnisse im Baugewerbe . Ende Mai
bis Anfang Juni fanden nach nonatc langer Ar -
beitsloliakect die gelernten Bauarbeiter erst volle
Beschäftigung . Tie iciigelcruten Arbeiter sind bis
heute noch nicht untergebracht : heute noch sind
Unzählige ArbectSloS . In kurzer Zeit dürfte auch
ein Teil der gelernten Arbeiter wieder arbeitslos
dastehen . DicS bedingt nicht nur die zu geringe
Bautätigkeit , sondern vielmehr die Tatsache , daß
tausende Bauarbeiter , die seit Jahren in Deutsch¬
land und Oesterreich Brot und Verdienst fanden ,
dorthin nicht mehr auswandern können . Trotz der
spät eingesetzten Saison , trotz der drohenden bäldi -

gen Arbeitslosigkeit , trotzdem viele ungelernte Ar »
bcitcr überhaupt noch arbeitslos sind , bcwilligew

die Behörden nach Wunsch der Unternehmer Ueber -
stunden . Der Jlcktsttindentag steht an vielen Gc -
bieten der Republik , soweit das Baugewerbe in
Frage kommt , nur auf dem Papier . Di « Bauun «
ternehmer pfeifen ans das Gesetz. Die Behörden
scheinen blind zu sein . Sic sehen die offenkundigen
Gcsctzverletzungcn nicht .

Der deutsche Bauarbcitervcrband führt seit
Wochen einen unausgesetzten Kamps für die An -
erkennung ' des Achtstnndeniaggesetzes . Die Behör¬
den lassen sich bei übermittelte » Anzeigen lehr viel
Zeit . Ost muß erst einigemal urgiert werden , che
die Behörde überhaupt eingreift . Wer die Verhält -
nisse des Baugewerbes kennt , wird wisse », daß ,
wenn auf eine erfolgte Anzeige hin , nicht sofort
eingeschritten wird , es dann in der Rchel zu spät :
ist . Di « Unternehmer lachen höhnisch ins Fällst -
che ». Den Herren kann ja bei dieser geradezu pro -
vozicrcndcn Nachsichtigkeit der Behörden nichts gc- !
schchcn . Noch aufreizender wirkt aber , in welcher
Art von den Gewcrbcinspektoren und den Politi »
scheu LandeLverwaltung in Prag die Bewilligung
» on Ueberstiliidcn durchgeführt wird .

Ein Eldorado für die Bauunternehmer ist
Mähren und Schlesien . Dort kennt man das Ge -
setz über den achtstündigen Arbeitstag überhaupt
nicht . Wie werden dort die Anzeigen über die Ge -
setzlosigkeiten erledigt ? Das Gewcrbcinspektorat
Olntütz z. B. konstatiert , daß die Anzeige des
deutschen Banarbeiterverbandcs den Tatsachen ent -
spricht . Das Gewerbeinspektorot veranlaßt nun
aber nicht , daß die Unternehmer zur Verantwor -
tung gezogen und bestrast werden , die Gesctzlo -
stgkeit eingestellt wird , nein , den raff - und Profit -
gierigen Arbeitgebern toird der Rat gegeben , um
die Uebersttitidenbewilligung anzusuchen . Für die
Unternehmer ist dies ein billiges Vergnügen . Sie
kommen ganz gern diesem Rat nach und erhal -
ten prompt die Ueterzeit bewilligt . Dies Gc -
werbeitispektorate sind nach dem Gesetze berechtigt ,
Ueberzeit bis zur Dauer von vier Wollen zu be -
willigen . Die Unternehmer kehren sich an diese
befristete Bewilligung nicht ; sie betrachten sie viel -
mehr als eine Art von Danervisnm . Für Römer -
stadt bewilligte das Olmützer Gewerbeinspektorat
den Unternehmern die viertvöchentliche Ueberzeit ,
weit die durchzuführenden Bauten vor Eintritt



GUMMIABSATZ UND GUMMI - SOHLE

Isf billiger and dauertiaUer

als Leder

Bester Scholz gegen Külte

and Nüsse

Seite R. «. September * 922 .

des Winters , der in dieser Gegend oft schon An -
fangs Oktober eintritt , fertig sein müssen . Weil
dadurch «in erhöhter Arbeite dedarf entstanden ist ,
die Berniehrnng der Arbeiterschaft aber ans Icch -
nischen Gründen nicht getroffen werden kann ,
deshalb , nach dortämilichcr ' Auffassung die Not¬

wendigkeit der Uclwrzcitbcwillianng . Einen solchen
Bären konnte sich mir das Olmützcr Gewerbe -

inspcktorat von den Unternehmern aufbinden las -
scn . Diese litten kurz vorl ) er den Arbeitern ge -
droht , daß wer sich weigere Ucberstnnden zn nia -

chen , die nebenbei gesagt dort znin einfachen Stnn -

denlohn bezahlt werden , hinausflöge oder daß die
Bauten eingestellt ivcrden . Aehnlich amtiert auch
das Troppaucr Cäewerbeinspcktorai .

Auch das Reiche nbergcr Inspcktorat
ist sehr zugänglich für die Wünsche der Unterneh -
mer . Von de » letzteren wurde für den Barr der

Chcnillefabrik Ernst Lakcr in Oberrosentaht die

vicrwöchcntlick ?« Ueberzcit bewilligt . Gearbeitet
wurde dort siebzig und noch mehr Stunden in der

Woche . Daß eine solche Ausdehnung der Arbeit «-

zeit selbst bei Bewilligung der Ucbcrzeit,iesetzlich
nicht möglich ist , dürste das Gewcrdeinspektorat
wohl auch wissen . 9 ! u » kommt aber , soweit letzt -
genannter Bau in Frage kommt , das Interessan¬
teste : Die politische LandeSverwaltung Hai der
Baufirma Ernst Schäfer in Reich : » bcrg durch Er -
laß vom 14. August 1922 Z. 3, ' S —6188 - 22 und

Z. 297317 für diesen Bau die tägliche Arbeitszeit
um eine Stunde für "iO männliche und vier Weib -
lichc Arbeiter auf die Dauer von weiteren neun
Woche » bewilligt , sofern das erhöhte Arbeilsersor -
dernis nicht durch Erhöhung der Zahl der besänf¬

tigten Arbeiter besorgt tvcrde » kann . Die Firma
ivird st ä an diese Bedingung nicht halten und
wird trotzdem länger arbeiten . Die frühere lieber -
zeit wurde gegenüber dem Getvcrbcinspcktovat Rei -
chenberg dadurch zu entschuldigen versncht , daß
nicht genügend ' Arbeiter zu bekommen sind . Die
Behauptung ist eine grobe Unwahrheit . Die fach -
lichc Arbeitsvermittlung der Bauarbeiter hat Ar -
beiter ans den Bau geschickt. Von der Bauleitung
wurden diese schock nicht aufgenommen .

Die ' Arbeitslosigkeit könnte allein dadurch et -
Ivos gemildert werden , wenn den Wünschen der
Unternehmer von den untergeordneten Behörden
nicht so ohneweiterS Rechnung getragen würde .
Pflicht der Regierung ist es , den Behörden den
strikten Auftrag zu geben , für die Einhaltung dcö
Achtstundentages strengstens Sorge zu tragen , aber
auch den Beamten nahezulegen , nicht auf plum -
Pe Schwindclmanöbcr der Unternehmer herein -
zufallen .

Duo „Agrarblatt " gegen die Konsumvereine .
Im „Tentschcu Agrarblatt " finden wir einen
Artikel , der in ziemlich langatmigen Atisführun -
gen nichts anderes beinhaltet , als daß er die äl -

testen Ladenhüter von Schlagworten wider die

Konsumvereine hervorholt . „ Im Interesse deck
allgemeinen Volkswohlstandes müssen die Kon -
sumvcrcinc entschiedenst, bekämpft werden " , sagt
der Artikclschreiber , wobei er zunächst aus die

saltsam bekannte Rctterei des Kleingewerbes aus -

geht . Ein Teil des stcucrtragcndcn Mittelstandes
der kleine Kaufmannsstand , ist es , der angeblich
durch die Konsumvereine ruiniert wird . Run , die

Konsumvereine müssen , treü ' dem sie keine auf
privaten Gewinn abzielende Unternehmen sind ,
dem Staate bedeutend höhere Steuern ahlcn , als
der „steucrtr ' ageude Mittelstand " , tveil dieser zur
öffentlichen Rechnungslegung nicht verpflichtet ist ,
also Steuern hinterziehen kann . Nicht die Kon -

snmvcreine sind es aber , die kleine Gewerbe

ruinieren , sondern es liegt in der Tcndcnz der

kapitalistische » Entwicklung , daß genau so wie
der kleine Handwerker durch den Fabriksbctrieb ,
der kleine Kaufmann von dem Großkausmannc
verdrängt wird , weil eben jeder große Betrieb

konkurrenzfähiger ist . Tie Ausschaltung des pri -
baten Gewinnes , ob er dem kleinen oder großen
Unternehmer aus den Taschen der Verbraucher
zufließt , ist ein Zweck der Konsumvereine . Worin
aber , ^öolkswohlfahrt " besteht , wenn taufende
kleine und große Existenzen , die auf dxm priva .
tcn Gewinn ausgebaut sind , Millionen Menschen
eben durch Einsacken dieses Gewinnes die Le¬

bensbedingungen erschweren , das verschweigt das
Blatt . Der Zlrtikclschreibcr kennt offenbar die

ojcschichtc der Entstehung der Konsumvereine
überhaupt nicht , sonst könnte er nicht davon

sprechen , daß die Konsumvercine ursprünglich
als Wohltätigkcitsanstaltcn gedacht waren , son¬
dern würde wissen , daß sie von jeher dazu be -
stimmt tvarcu , die Interessen der Verbraucher
zu schützen , ihnen vor allem billigere Lebens -
mittel zu verschaffen. Unwissenheit oder absicht¬
liche Entstellung der Tatsachen spricht auch aus
seinen Betrachtungen über Ztveck und Nutze » der
Dividendenausschüttung der Konsumvereine . Nicht
durch Lieferung von Waren minderer Qualität

entsteht die Dividende , sondern sie entsteht durch
rationellere Beschaffung und Planmäßige Ver¬
teilung der Waren , und ist zum Teil der Zwi-
schcngewinn , der ansonsten dem Privaten Händ¬
ler zufließt . Eben dadurch , daß jeder Konsum -
verein genau lvciß , wieviel Mitgliedcrhaushalte
in seiner Versorgung stehen und seinen Waren -

bczug darnach einrichtet , haben die Konsumver¬
ein « ein viel kleineres Absatzrisiko als die Pri -
baten Kaufleute , welche die bei kleinerem Absatz
eventuell entstehenden Verluste in die Waren
einkalkulieren und dadurch verteuern . Den je -
welligen , durch die allgemeinen anarchischen Bcr -
hältmssc hervorgerufenen Wirtschaftskrisen , mit
ihren Folgen der Absatzstockung , Preisschwankun -
gen usw . sind freilich die Konsumvereine ebenso
ausgesetzt wie die Kaufleute und lvenn die Kon -
sumvercine in schweren Krisenzeiten in der Groß -
einkaufSgesellsckmft einen finanziellen Rückhalt
haben , dessen die Kaufleutc entbehren , so spricht
das doch nur für den Sieg der genossenschaftlichen
Idee über die kapitalistische Profitwirtschaft . Da

die Unterminierung dieser Profitwirtschaft der

eigentliche Zweck der Konsumvereine ist , ist eS

selbstverständlich , daß alle jene Kreise , vom
kleinen Krämer angefangen bis zum Fabrikanten
und Großgrundbesitzer , die an der Erhaltung der

bestehende » Gesellschaftsform interessiert sind , gc -
gen die Wegbereiter einer neuen Wirtschaftsform ,
und das sind die Konsumvereine , immer wieder
Sturm lausen . Tic klassenbewußte ?lrbeitersck >ast
weiß Pamphlete , die nach Art de « „ Agrarblatt "
gegen eine ihrer Kampsorganisationeu gerichtet
sind , gebührend einzuschätzen , indem sie gerade
in Zeiten, in dcnen die Konsumvreine gefährdet
sind , sie nach besten Kräften unterstützt . '

100 fiott . Gulden
100 Mark i

Kurse der Valuten .
Präger Kurse .

Geld

100 schwciz . Frank
10 t Lire
100 kränz . Franks .
1 Pfund Sterling .
1 Dollar
100 bellt . Franks . .
100 Dinar
100 öftere . Krone » .
100 poln . Marl . .
100 magyar . Kronen

1105 ' -

539 -
121125
21875
124 75

28 -
205
20 75

0D3' 6' 2
030 ' 50
110 -

Ware
1109 -

2' 20
541 -
122 ' 75
220 - 25
1262 " .

2840
207

30- 25
004 - 82
040 - 50
120 -

Zürichcr Zchluftkurse ( Devisen ) .
Berlin
Wien
Prag
. Solland
New - Jork
London

G' 36- 25
00075

1800
205 —

526 - 25
2340

Paris
Mailand
Budapest
Llgrain
Warschau
Wien gest .

4085
22 - 85

0- 22 —
1- 45' -

0- 06- 50
0- 0087

Kunst und Wissen .
Gregor Mcndcl - Jahrhundertfeier in Brünn .

Unter großer Beteiligung dcS In - und Auslandes
wird am 23. September in Brünn der 100. Ge >
burlstag des große » Naturforschers Gregor Men¬
del gefeiert werden . Am Vorabende der Feier sin -
bei eine gesellige Zusammenkunft im Grand Hotel
"lall . Die Feier selbst beginnt Samstag den 23.
September um 9 Uhr vormittags mit einem Rund »

gang durch das Ali - Brünncr Aiigustlnerstift . Sodann
folgt die Feier vor dem Denkmal . Nach Ansprachen
der veranstaltenden Vereine und des Rcgicrungsver -
trcters werden Festreden gcbaltcn , und zwar von
Baur - Bcriin und Dr . H. JltiS - Brünn in deutscher ,
von lkhodat - Genf in französischer , NLmec - Prag in
tschechischer und Pcalsc - Cambridgc in englischer

prachc . Mit einer Ansprache des Bürgermeisters
schließt die Feier vor dem Denkmal . Um 1 Uhr
findet ein gemeinsame « Mittagessen im Grand - Hvtcl
statt . Bon halb 5 bis halb 8 Uhr abend werden wis¬
senschaftliche . Vorträge abgehalten . Um halb 9 Uhr
beginnt die FeftvorsteUung im Stadtiheaier , welche
gemeinsam Po » der deutsche » und tschechischen Thea -
terdirektion veranstaltet wird . Sonntag , den 24.
September , ist für eine Exkursion in den mährischen
Karst bestimmt . Genaue Daten folgen . Auskünfte
erteilt Dr . H. Iltis , Brünn , Bäckcrgasse 10.

Neues Theater . Heute , den 6. : „ Lohengrin " ,
Donnerstag , den 7. : „FrühlittgsUtst " , Freitag , den
8. : „ Wcrwolf " , Samstag , den 9. : „ Ter Troubadour " ,
Sonntag , den 19. d. : nachmittag „ Und Pippa tanzt " ,
abend „ Bajadere " , Montag , den 11. : „ Bajadere "

Kleine Bühne . Heute , den 6. : „ Am Tcctisch " ,
Donnerstag , den 7. : „ Die javanische Puppe " , Frei
tag , den 8. : „ Morphium " , SamSiag , den 9. : „ Ca «
dida " , Sonntag , den 10. : „ Am Tcctisch " .

daß uns da « heutige Verhältnis zwischen Arbeiter
und Wirtschaft nicht befriedigt » nd daß wir nach

unstrnt bescheidenen Vermögen an der Unigestalinng

unserer Stellung zum ProdnklionS . und Konsnma .

iionSprozcß arbeiteten .
Da « Trennende der Schüler ergibt sich aus der

verschiedenen natürlichen Veranlagung : Kein Wesen

ist dem andern gleich , au « der Jugenderziehung
während der verschiedensten Perioden , aus der Ver -

schiedcnheii unserer Umgebung , unseres ungleich gro -

ßc » Bildungsgrades .
Wenn die Akadcntic sich die Aufgabe gesetzt hat ,

nnter Wahrung des einheitlichen LehrziclcS die

eigentümliche Veranlagung der Schüler zu bcrilcksich .

tigen , so konnte die Lehrmethode nicht die an den

übrigen staatlichen Unterrichisstätlen gepflogene sein .

Wissen wir doch ans eigener Erfahrung , daß die

heutige Erziehungsmethode in der Volksschule keines -

wcgS in der Lage ist , die natürlichen Fähigkeiten de «

einzelnen Schiller « genügend zu berücksichtigen und

zu entwickeln .
Eine solche Lehrmethode verlangt in erster Linie

einen engen Kontakt zwischen Dozent und Hörer .
Um diesen zu ermöglichen , sind wir in ArbcilSgc -
meinschaften eingeteilt . Es bestehen drei solche
Gruppen von je 20 Hörern Diese bildeten in dem

nun abgelaufenen ersten Semester dm utlichen

geistigen Lehrwerkstätten . Hier wird ». cht in der

üblichen Form vorn Katheder herunter uns die wis¬
senschaftliche Erkenntnis de « zu behandelnden Slof -
fes beigebracht . Nicht die wissenschaftliche Arbeit

steht hier an erster Stelle , sondern die Aufgabe wird
in empirischer Weise »ntersiichi . Die zur Bchand -
lung stehende Frage wird durch die Schüler nach
ihrem individuellen Empfinden und ans Grund der

mitgebrachicn Erfahrungen und Kenntnisse bcani -
wartet . Die Eigenart des Menschen kommt hier zu
ihrem Recht . Die Antworten und Frage » werden
vom Dozenten gesichtet , und durch getueinsame Arbeit
kristallisiert sich die wissenschaftliche Erkenntnis . Als

alche gilt sie erst , wenn sie aller Kritik zu trotzen
vermag . Bei dieser Arbeit ist gerade die Verschie¬
denheit der Individuen von größtem Vorteil . Nicht
aus alle » Gebieten kann unbedingte Einheit gcschas -
en werden . Ein solch strittiger Punkt war z. B.

die Frage , ob im Interesse der Unabhängigkeit der

Rechtsprechung von Staat und Aolksempfinden das

«»absetzbare Berufsrichtcrkollcgium dem Volksrich -
tertum vorzuziehen sei . Aber trotz aller Freiheit der
Miibctciligmig müssen unfruchtbare Diskussionen
vermieden ivcrdcn , und die Schüler sind sich cingc -
denk der Verpflichtung zur ökonomischen Vcrwer -
lung der Zeit . Diese Arbeit wird noch erweitert
durch gemeinsame Lektüre von Werken großer Auto -

reu , woraus das Charakteristische für den in Bchand .
lung stehenden Stoff hervorgehoben wird .

Neben diesen gruppierten Arbeitsgemeinschaften
bestehen die Vorlesungen . Diese nehmen natürlich
mehr Zeit in Anspruch . Der Stundenplan verzeich -
net Pro Tag zwei Stunden Gruppenarbeit und drei
bii vier Borlestptgsstunden . Auch diese beschränken
sich nicht aus dke Anhörung de « Vortrages , sondern
eS wird je nach Bedürfnis vom Dozenten der Por -
trag unterbrachen , oder e« wird am Ende diskutiert .
Einzelne Dozenten halten außerdem zur theoretischen

Erörterung einzelner Probleme noch besondere Se -
ininarlcn ab. Die gute und übersichtliche Darbie¬

tung des Lehrstoffes bewirkt , daß alle vorgetragenen
Gebiete einander ergänzen und daß eine besonders

gute Berbindnng mit der Grnppenarbclt besteh ' .
ES ist klar , daß diese BildnngSmc - hode der indi -

vidncllen Veranlagung der einzelnen Schüler weil -

gehend Rechnung trägt . Sic verlangt große »in .

gäbe seitens der Dozenten , speziell der Gruppen -
lciter — außer diesen waren im ersten Semester noch
zwölf Professoren » nd Dozenten an der Akademie
tätig —, aber auch der übrigen Lehrkräfte . Sie alle
mußten ihre übliche Lehrtätigkeit gänzlich Umstellen ,
denn sie haben zum Teil ein nur »langelhaft borge -
bildete ? Schülcrmaterial vor sich, da » meistens mir
mit der schtvachcn VolkSschitlbildung ausgestattet ist .
DaS erste Seincsicr liegt hinter uns . Alle Teilneh¬
mer sind bei der Beurteilung der Arbeitimeihoie
eine ? SinncS : Sic ist gut .

Ms der M« Ai .
Bczirksorganisation Prag . Freitag , den 8. d. M, ,

findet eine wichtige Sitzung de « Fraucn - Be -

zirkSkomiteeS statt . Beginn 8 Uhr abends im

Verein deutscher Arbeiter , Smetschlagasfe 27.

VeremsnMMW .
Verein deutscher Arbeiter Prag . Die Biblie

Ihckstundcn finden van heute ab wieder regelmäßig

jeden Mittwoch von 6 bis 8 Uhr abend statt

Bildungsarbkit .
Die Arbeitsmethode » der Akademie

der Arbelt in Frankfurt a . M.

Von einem Hörer .

Ein hervorragender Lehrer an der Akademie ,
Dr . W. SturmfelS , schreibt , daß sich die Lehrmethode
aus zweierlei Faktoren ergebe : dem Lehrziel und
der eigentlichen Veranlagung der Schüler . Was das
Lchrziel anlangt , so handelt es sich nicht um
sachivissenschaftlichc Ausbildung , sondern um Einsüh
rung in olle Materien , mit denen wir als Arbeiter
in Berührung kommen , speziell Volkswirtschaft der
Vergangenheit und Gegenwart , Ausbau und Inhalt
des Rechts (speziell Arbeitsrecht ) , Politik , Gesell -
schaftSlohre . Selbstverständlich tritt bei der Bc
Handlung der Volkswirtsllwfl entsprechend der Ver

bundcnheit und gegenseitigen Abhängigkeit der Wirt

schoflen der einzelnen Länder die Weltwirtschaft «
künde sehr stark in den Vordergrund .

Der zweite , die Arbeitsmethode bestimmende
Faktor ist die Verschiedenheit der Schüler . Jedes
Individuum ist verschieden . Das Gemeinsame ist.
daß wir vor Schulantritt mittelbar oder unmittel
bar als industrielle Lohnarbeiter in kapitalistisch
orientierten Betrieben gestanden haben . Ferner :

T « rm « « nd Svort .
Die Mannschaft der Wiener Gör schlug E t c r n a

8 —1 , das Spiet dxr Reserven entschied Göc 5 —1 für
sich und die dritte Mannschaft der Vrunner konnte

Gewa 3 4 —0 besiegen .

Italienischer Grand Prix der kleinen Magen .
Aus M o n z a wird gemeldet , daß Fiat Erste ,
Zweite , Dritte und Vierte wurden , und zwar mit
den Zeilen von 4 : 28 : 32 für den Sieger B o r d i -

n o, 4 : 34 : 12 für A i a c o n c und S a l a m a tt o

und 4 : 35 : 48 für Lam p i a >t o. Die Fiats kamen
als geschlossenes Team ein . Stundendurchschnitt des

Siegers 134 Kilometer . Heiden und P ö ch c r, die

Austro - Daimler steuerte », langten als Sechster , bc-

ziehungswcise Siebenter ein . Das Autorennen
wurde bei strömendem Regen gefahren .

Schwedischer Länderweitkamps . Der Kopcnha -

gcner Stadionkampf Dänemark —Schweden —Norwe¬
gen ergab den Sieg der Schweden mit 35 Punkten .
Norwegen erzielte 28, Dänemark 20 Punkte . Der
Norweger Hofs stellte einen neuen Weltrekord
im Stabhochsprung mit 4. 12 Meter auf .

Herausgeber : Dr. Ludwig Ezech und Karl Terms » .
Druck : Deutsche Zeitunge - Aktien > lllcselllchaft Prag .

Verantwortlicher Redakteur : Dr . Emil Strauß .
Für den Druck verantwortlich : O. Kolik .

2>
os Beste für Ihre Augen

liefert OPTIKER DEUTSCH , Prag ,
— — Graben 25, Kleiner Basar . — —

UMMM . m «

Sarlsbab

unterhält ein reichhal
tiges Lager jeder Art

Literatur .
Ave nicht lagernden

oder wo immer ange
kündigten Bücher und

Zeitschriften werden

rascheft geliefert .

gemeinde fordern
die Beantwortung einer

Unmenge von Verwal -
tungsfranen . Raa » « Ta -
scheiibuch für « ommnual -
MHte « Bietet sich Ihnen
auf diesem Gebiete als
Führer an . Bestellen Sie
noch heute durch Postkarte

bei der

vuchhandlung Freiheit
Trplih - Schönau

Theresicngasse 18.

Lolalorganilatlonen ,
Sczltlsorgaiiiiatfontn ,
«relsoraani allontn ,
Stwerlschaft5oraai »Iat ! o
neu , Buchhandlungen .
Schrlslenabiellungen und
alle BerwaUungen der
ParteldliMer , Kolporteure
und Parteigenollen

sollen den vertrieb de »

Telschner
Varleilagsprototolts 1921
organisieren , die Elnzelbestellungen sammeln und sadann

die Vesamtbestellungen richten an das

Sekretariat der Deutschen sozialdemokratische »
Arbeiterpartei Teplitz - Schönau . Sellerftratze t .
Das Protokoll Kostet Im Einzelverkauf 85 Kronen , bei
Bezug bis zu zehn Stück 24 Kronen , bei Bezug von
elf bt »> fünfzig Stück 22 Kronen f>0 Heller , bei Bezug
von Uber fünfzig Stück 20 Kronen ausschlleßl . - Porto )

Leffenliiche

Ausschreibung.
Die BezirkSverwaltungskommisston in Gab -

lonz a. N. schreibt hiemit Adaptiernngsarbeiten ,
Maler - und Hafnerarbeiten in der dem Bezirke
gehörenden Hause der Naturalverpflegsstation
Gablonz a. N. , Grünwaldcrstraße , zur Bewer «
bung aus .

Die entsprechenden Anbote sind bis längstens
7. September 1922 , 6 Uhr nachm . in der Konz -
lei der Bezirtsverwaltungskommission zu über¬

reichen .

Daselbst kann während der Amtsswnden in
die entsprechenden Unterlagen für die Offertstel -
lung Einsicht genommen werden .

Der Vorsitzende :

Ed. Lndw . Redihmumer .
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